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Ser Reichskanzler im deatschea LMMschgstsrat
Berlin , 5. April . Im Sitzungssaal des ehemaligen Herren¬

hauses in Berlin fand heute die 63. Vollversammlung des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats statt, zu der sehr zahlreiche Vertreter der
deutschen Landwirtschaftskammern aus dem ganzen Reichsgebiet
erschienen waren . U. a. waren auch Vizekanzler v. Papen  und
Reichsminister Dr. Hugenberg  mit ihren Mitarbeitern an¬
wesend. Unter den bekannten Vertretern der Landwirtschaft be¬
merkt« man u. a. den früheren Reichsminister Schiele  und Herrn
v. Oldenburg - Januschau.

Der Vorsitzende Dr. Brandes  erstattete den Hauptbericht
über „Aufbau der nationalen Agrarwirtschaft". Dabei sagke er u. a.:
Was wir lange ersehnt haben, nationale Wirlfchaftspokkik» soll jetzt
verwirklicht werden. Dem deutschen Bauern soll wieder Existenz-
möglichkeik und wirtschaftliches Fortkommen gegeben werden, nicht
aus einseitig agrarischem Interesse, sondern weil die deutsche Ge-
samtwirtschaft und die deutsche Zukunft das gebieterisch verlangen.
Die Bevölkerung auch in der Stadt muß erkennen, daß auch ihre
Existenz einen gesunden und kaufkräftigen Bauernstand bedingt.
Ich weiß wohl, daß mancher Bauer noch nicht traut : denn zu viele
Enttäuschungen hat es in der Vergangenheit gegeben. Jehl aber
haben wir eine Reichsregierung, die nicht nur guten Willen, son¬
dern auch die Macht und Energie hak, ihr Programm durchzu-
sühren und den Weg der Rationalwirkschaft konsequent weilerzu¬
gehen. Ich möchte bitten, daß der Herr Minister für Propaganda
und Volksausklärung diesem Teilgebiet seiner Arbeit seine beson¬
dere Aufmerksamkeit schenkt, die für das große Verstehen einer
nationalen Wirtschaftsführung nötig ist. Der Wiederaufbau ging
letzten Endes doch immer wieder vom Bauernhof aus. Hat nicht
der deutsche Bauer im Grund seiner Seele die Revolution und den
Marxismus dauernd abgelehnl? Wäre die nationale Erhebung so
durchschlagend möglich gewesen, wenn nicht in den Bauernhäusern
überall dieses Feuer geglüht hätte?

Die Wiederherstellung der Rentabilität ist keine Aufgabe mehr,
die „nur für den Osten" oder den „Großgrundbesitz" wichtig ist,
sondern cs ist eine Aufgabe für die ganze deutsche Landwirtschaft
geworden. Untersuchungen zeigen, daß die deutsche Landwirtschaft
bei Betrieben über 5 Hektar, wenn von Steuern , Zinsen und So¬
ziallasten abgesehen wird, nicht mit Minus , sondern mit einem
plus von 350 Millionen Mark wirtschaftet. Dieses Plus wird aber
aufgezehrl durch Zinsen, Steuern, Soziallasten sowie Umsatzsteuern
im Betrag von 1550 Millionen Mark. Die Schlachtsteuerist buch¬
mäßig nicht erfaßbar , drückt sich aber in Mindereinnahmen für
Vieh aus . Also: rund 350 Millionen hätte die Landwirtschaft an
Steuern , Zinsery Lasten zahlen können, abverlangt sind ihr 1550
Millionen . Es bleibt also ein Fehlbetrag von 1,2 Milliarden : unter
Einbeziehung der Betriebe unter 5 Hektar vergrößert sich das
Minus noch um etwa 200 Millionen. Das ist die furchtbar ernste
Lage, vor die sich die nationale Regierung gestellt sieht.

Rur durch Selbsthilfe läßt sich die Rentabilität angesichts dieser
Zahlen nicht Herstellen. Die Selbsthilfe muß zwar in jeder Weise
gefordert werden, man kann aber nicht Unmögliches von ihr ver¬
langen. Angesichts des großen Fehlbetrags von über 1 Milliarde
läßt sich eine Beseitigung nur durch Senkung von Lasten und
Zinsen nicht erreichen, ebenso wenig, wie eine Beseitigung des
Fehlbetrags nur durch Preiserhöhungen möglich ist. Bei der not¬
wendigen Verbindung beider Methoden brauchen die Preise um so
weniger gesteigert zu werden, je mehr es gelingt, Lasten und
Zinsen zu senken. Bei aller Schonung der Minderbemittelten wird
jedoch jede Preiserhöhung zunächst als Härte empfunden. Das
muß durchgehalten werden. Ein sonst unausbleiblicher völliger Zu¬
sammenbruch der Landwirtschaft und der deutschen Wirtschaft würde
noch ganz andere Härten zeitigen. Die Härten werden vorüber-
gehcn. Sie werden nicht mehr als Härten empfunden werden, so¬
bald die Landwirtschaft wieder kaufen und den Binnenmarkt be¬
leben kann.

Die Einnahmen der Landwirlschasksind von 10,2 Milliarden
Mark im Jahre 1828,29 aus 7,3 Milliarden Mark im Jahr 1931,32
gesunken und werden im laufenden Wirtschaftsjahr nur noch 6,5
Milliarden Mark betragen, obwohl die Produktionsmenge um 5
Prozent zugenommen hat. Wird dieser Kaufkraftschrumpfung der
Landwirtschaft um fast 4 Milliarden Mark entgegengewirkt, so
wird es auch wieder Arbeit, Aufträge, Beschäftigung geben. Wenn
eine Wirtschaftspolitik wieder Arbeit schafft, nutzt allen das mehr
als billige Margarine . Die als Folge tatkräftiger Agrarpolitik oft
befürchtete Ueberproduktion braucht nicht einzutreten, wenn nur an
Stelle einseitiger Förderung einzelner Produktionszweigeeine all¬
gemeine Förderung aller Zweige der Landwirtschaft stattfindet.

Was nun das System künftiger Handelspolitik betrifft, so
entspricht des bisherige System unbedingter Meistbegünstigungs¬
und fester Tarifabreden zwar den Anforderungendes Welthan¬
dels, den Export- und Jmportinteressenten; nationale Wirtschafts¬
politik läßt sich aber aus Grundlage dieses Systems bei der
Destruktur und Labilität des Weltmarktes und der Währungen
nicht mehr treiben. Deshalb die Forderung der Landwirtschaft
nach autonomen Kontingenten und Zöllen, weil das die ein¬
zigen wirksamen Mittel sind, um Ueberschwemmungen mit Aus¬
landswaren am deutschen Markt zu verhindern. In ähnlicher
Weise wie in Frankreich muß in allen abzuschließendenHandels¬
verträgen eine kakastrophenklausel eingefügt werden, die der
deutschen Regierung das Recht zur Kontingentierung und ander¬
weitigen Zollsestsetzunggibt.

Neben diesen handelspolitischen Maßnahmen muß eine Reihe
von binnenwirtschaftlichcn Maßnahmen getroffen werden. Zur
Verfügung stehen u. a. Monopole, Verwendungs-, Abnahme-,
Beimischungszwang und Kontingentierung der Erzeugung. Ein

Beispiel, wie die Dinge angepackt werden müssen, ist die Rege¬
lung der Butkerfrage. Unter den zu senkenden Ausgabepvsten
sind die Zinsen wegen ihrer Höhe ein besonders wichtiger Faktor.
Eine allgemeine Zinssenkung ist möglich. Voraussetzung ist aber
dafür außer der Diskontseutüng der Reichsbank, daß nicht mehr
in beliebiger Höhe und zu beliebigen Zwecken und zu beliebigen
Zinssätzen geborgt werden darf.

Zur Siedlungsfrage erklär:« Dr. Brandes : Wir halten die
Siedlung für unbedingt nötig . Der Sicä -cr muß aber sein Forr-
kommen und Auskonnnrn b-ben, damit er »in ichollenkreuec,

freier Bauer wird und kein Rentenempfänger. Ebenso wird es
nötig sein, an die Steuern heranzugehen, um einen Ausgleich
herzustellen. Was endlich die Soziallastcn betrifft, so sind ja
dankenswerterweise die Anfänge zu ihrer Rationalisierung schon
gemacht.

Mittlerweile war Reichskanzler hiiler im Saal erschienen.
Präsident Dr . Bändel hielt eine Begrüßungsansprache. Er wies
darauf hin, daß der Landwirtsschaftsrat heute, dank dem Haken¬
kreuz, zum ersten Mal wieder seit 14 Jahren unter den Farben
Schwarz-Weiß-Rok tagen könne, die der Landwirtschaftsratnie
verleugnet habe. Der Dank gebühre dem Herrn Reichskanzler
und allen den Männern , Formationen , Stahlhelm , nationalen
Verbänden, die an der Erhebung und am Erwachen Deutschlands
gearbeitet haben. Mr die Landwirtschaft könne es nur ein Zu¬
sammenarbeitenmit der nationalen Regierung geben zur Errich¬
tung eines steten, starken, christlich-deutschen Vaterlands . Die
landwirtschaftlichen Derufsgenossenschafken müssen beachten, daß
nicht alle Allsbaumaßnahmen nach den 14 Jahren der Verwüstung
in wenigen Monaten alles wieder gut machen können. Es werde
einer gewaltigen Arbeit bedürfen, wenn man in vier Jahren die¬
ses Ziel erreichen wolle. (StürmischerBeifall.)

Reichskanzler Hitler
führte sodann aus:

Wenn wir heute wirklich wieder unter unseren alten schwarz-
weiß-roten Farben und unter dem Symbol der neuen deutschen
Erhebung tagen können, dann hat an dieser geschlichtlichen Wen¬
dung unseres Schicksals der deutsche Bauer vielleicht den wesent¬
lichsten Anteil. Wir bezeichnen uns heute als eine Regierung der
nationalen Revolution und wollen damit sagen, daß diese Regie¬
rung sich ganz bewußt als eine Vertretung der deutschen Volks-
iükeressen ansieht, und zwar nur der deutschen Bolksintereisen.
(Bravo -Rufe.) Damit muß aber die Regierung auch eine Ver¬
tretung des deutschen Bauerntums sein. Ich kann nicht für die
Interessen eines Volkes emtretcn, wenn ich nicht in dem Stand
die wichtigste Stühe sehe, der tatsächlich die Zukunsk der Ration
bedeutet. Daß unser Volk ohne Städter bestehen könnte, wissen
wir aus der Geschichte: daß es ohne Bauern bestehen kann, ist
unmöglich. (Lebhafte Zustimmung.) Die Erhebung, die hinter
uns liegt, wäre nicht möglich gewesen, wenn wir nicht noch einen
bestimmten Prozentsatz unseres Volks auf dem Lande gehabt
hätten . Von den Städten aus wäre diese Erhebung nicht möglich
gewesen. Bis zu 95 v. h . hak sich in manchen Gebieten das
Bauerntum zum nationalen Gedanken bekannt, und dem verdankt
das deutsche Volk die Ermöglichung des Umschwungs, der zur all¬
gemeinen Gesundung der deutschen Verhältnisse führen soll. Jede
Regierung, die die Bedeutung eines solchen tragenden Fundaments
nichk erkennt, ist nur eine Regierung des Augenblicks, sie wird
niemals ewige Erfolge erzielen können. Indem die Regierung ihre
Sendung in der Erhaltung des deutschen Volkstums sieht und die¬
ses Volkstum auf die Erhaltung des deutschen Bauerntums an-
aewiesen ist, kann sie niemals grundsätzlich falsche Entschlüsse tref¬
fen. Diese Arbeit ist auch eine Frage des Muts zu einer gewissen
llnpopularikät. Man wird mit vielen Ueberlieferungen brechen
müssen, man wird das aber um so mehr tun können, je mcbr
die Nation geschlossen hinter der Regierung sie" . Es gilt heute
dieienlgen Entschlüsse zu treffen und in den näcl en Jahren durch-
rufiibren, von denen wir wissen, daß auch spätere Generationen
sie als grundsätzlich richtig anerkennen werden und denen allein
die Rettung der deutschen Ration zu verdanken ist. (Beifall.)
Durch das Ermächtigungsgesetz ist zum erstenmal vernnnst-

- entsprechend die Rettungsaktion für das deutsche Volk losgelöst
worden von den nur parteimäßig eingestellten Absichten und Rück¬
sick,ten des Parlaments . Das deutsche Volk muß sich auf sich selbst
besinnen und hinter die Regierung treten . Wenn wir In vier
Jahren wieder an die deutsche Nation appellieren, dann wollen
wir uns nicht an ein Volk wenden, das vier Jahre gedarbt hat,
sondern das in dieser Zeit endlich aus seiner parlamentarischen
Hypnose erwacht ist. (Beifall.) Man kann heute kaum eimn
Schritt tun , ohne daß man nicht auf bisherige Korruption stößt,
geistige oder materielle. Wir haben uns 15 Jahre lang schwer
versündigt, bewußt oder unbewußt, und müssen nun zusammen
wieder bewußt diese Zeit überwinden. Daher kann die Aufgabe
nickst so groß sein, als daß sie nicht gelöst werden könnte. Es gilt
auch hier der ewige Grundsatz, daß da, wo ein Wille ist, er durch
gar nichts gebannt werden kann, daß er absolut die Not beugen
wird . (Langanbaltender Beifall.)

Auf Vorschlag des Oberpräsidenten Freiherrn von Lü-
n i n ck- Koblenz, des Präsidenten der Landwirtschastskommer
Bonn , fand zum Schluß folgende Entschließung Annahme:

„Der Deutsche Landwirtschaftsrat als die berufene Vertretung
des gesamten deutschen Bauerntums gelobt der Regierung der
nationalen Erhebung rückhaltlose und geschlosseneGefolgschaft
und Unterstützung bei ihrem großen, schweren Werk, die Rettung
und den Neubau von Staat und Nation auf der Grundlage
eines geistig, sittlich und wirtschaftlich gesunden freien deutsckuu

Tagesspiegel
Don amtlicher Seite werden die Behauptungen auslän¬

discher, besonders englischer Blatter , Deutschland versuche die
TNeltwirischaflskonserenz zu sabotieren, als ein unwahres
Manöver gekennzeichnet, das den Zweck habe, Zwietracht zu
säen.

Zur Abwehr politischer Unruhe« wird in Preußen eine
Reuordnung der Polizei ab 1. April durchgeführt. Zu dem
Behuf wurden fünf Große Landespolizei -Jnspekkionen und
zwei Landespolizei -Inspekkianen geschaffen.

Der Leiter des Abwehrboykotts » Reichskagsabgeordneter
Streicher, ist mit Flugzeug aus München in Berlin ein¬
getroffen.

Zum geschäftsführenden Fraktionsvorsihenden der So¬
zialdemokraten im preußischen Landtag wurde an Stelle
des zurückgelrelenen Abg. Heilmann der Abg. Szillal ge-
wählt . Die Abgeordneten Winzer und Westphal find mit
Vorsitzende.

Der Reichsausschuß der deutschen Binnenschiffahrt faßte
eine Entschließung, in der beiont wird, daß sich die deutsche
Binnenschiffahrt hinter die nationale Regierung stelle.

Die „Rationalsozialistische Kriegsopferversorgung " und
der ..Reichsverband deutscher Kriegsopfer " haben sich zu
einem „Rationalsozialistischen Reichsverband deutscher
Kriegsopfer e. V." zusammengeschlossen. Er nimmt die
führende Stelle in der deutschen Lriegsopferbeweguag ein.

Das Landvolk des Landkreises Osnabrück veranstaltet«
eine Massenversammlung , die sich gegen die Zustände in der
kreisverwallung und vor allem gegen den Landrat von
Detten (Zentrum ) richtete. Die Bauern veranlaßken den
Generalsekretär des Landwirtschaftlichen Haupkvereins , den
Reichskagsabgeordneten Dr. Drees (Zentrum ), feine Aemter
niederzulegen.

Der Essener Oberbürgermeister Schäfer wurde auf eige¬
nen Antrag bis auf weiteres beurlaubt.

Gegen Generaldirektor Alberli von der Reichskraflsprik-
gesellschafi wurde wegen Bestechungsverdachks ein Verfahren
eingeleikel.

Der Bund der Frontkämpfer des finnnischen Freiheiks-
kric- es hak Reichskanzler Hitler begeisterte Glückwünsche zu
der nationalen Wiederbelebung Deutschlands übermittelt.

Die pariser Presse ist über die Erklärung des amerika¬
nischen Vertreters Rsrmcm Davis , die amerikanische Regie¬
rung sei heute weniger denn je geneigt , eine Verknüp nng
zwischen der Schuldensrage und der Weltwirkschafiskonferenz
Herstellen zu lassen, stark enttäuscht.

Präsident Roofsvelk hak Premierminister Mac Donald zu
einer Besprechung über Wirkschafks- und Abrüsiungsfragen
nach Washington eingeladen.

Bauernstandes ^u gewährleisten, ja wie es der Herr Reichs¬
kanzler fordert und wie es dem einmütigen Willen des Lauern-
tums aller deutschen Gaue entspricht."

Reue Nachrichten
Romreise von Papens und Görings
Berlin » 5. April . Laut CNV . wenden Vizekanzler von

Papen  und Reichsminister Göring  in den nächsten
Tagen eine Reise nach Rom  unternehmen.

Rückzahlung des Rediskontkredits
der Reichsbank

Berlin , 5. April . Die Verlängerung des am 4. März
fällig gewordenen sogenannten Rediskontkredits d»r Reichs¬
bank von 70 Millionen Dollar ist insofern ans Schwierig¬
keiten gestoßen, als die Gläubigerbanken anläßlich der kürz¬
lich beobachteten Bewegungen des Dollarkurses eine beson¬
dere Währungssicherung durch eine verstärkte Gold¬
klausel  verlangten , deren Annahme wiederum Schwierig¬
keiten begegnete . Die Reichsbank hat deshalb den Gläubiger-
banken angeboten . von der Aenderung der Währungsklausel
obzusehen oder die Rückzahlung des Kredits entgegenzu¬
nehmen. Nachdem eine der Gläubigerbanken sich für die
Rückzahlung entschieden hat, ist damit zu rechnen, daß kn
den nächsten Tagen die entsprechenden Goldbewegungen
stattfinden werden.

Empfange bei Minister Hugenberg
Berlin , 5. April . Wie die deutschnationale Pr estestell«

mitteilt , empfing Minister Dr. Hugenberg  honte vor¬
mittag den nationalsozialistischen Ministerpräsidenten von
Oldenburg , Rover,  zu einer Besprechung über die wirt¬
schaftliche Lage Oldenburgs.  Außerdem empfing
er den Reichskommissar für den Mittelstand , Dr. Wien»
deck,  zu einer längeren Aussprache über die für den M i t-
telstand  zu treffenden Maßnahmen und über die augen¬
blicklichen Verhältnisse in den mittelständle rischen Organi¬sationen.
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Der erfolgreiche Boykott
Landlaqsabgeordneker Schulze-Dechsungen im Rundfunk
Berlin , 5. April . Der Vorsitzende des Berliner Aktions-

komiiees zur Abwehr der Greuelhetze, Landtagsackgeovdn.
Schulze - Wechsungen,  sprach heute abend im Ber¬
liner Rundfunk über den erfolgreichen Boykott. Die
NSDAP , könne mit Genugtuung auf diesen Kampf zurück¬
blicken, der im wahrsten Sinne des Wortes diszipliniert
und gerecht gehandhabt worden sei. Der deutsche Berliner
hocke mit Erstaunen und Erschrecken plötzlich kennengelernt,
welchen außerordentlich starken Einfluß das Judentum im
Wirtschaftsleben habe. Erst in der kommenden Zeit werde
sich diese Erkenntnis in der vollen Tragweite zeigen, auch
zum Segen des deutschen Mittelstandes. Das Judentum in
Deutschland aber habe einen Hauch von dem verspürt, was
kommen könnte, wenn die NSDAP , sich zum Schutze
Deutschlands gezwungen sähe, stärkere Maßnahmen zu er¬
greifen.

Der Allgemeine VeamkenKmd löst sich auf
5. April . Der Bundesausfchuß des Allgemeinen

Deutschen Beamtenckundes hat, nachdem eine Reihe der an-
Achloslenen Verbän-de ihren Austritt erklärt hat, in seiner
Gchuug vom 3. April 1933 beschlossen, die Auslösung
des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes faüunasqemäßdurchzusiihren. "

Evangelische Reichskirche
Berlin , 5. April. Auf der ersten Reichstagung der Glau¬

bensbewegung Deutsche Christen stellte Rechtsanwalt Dr.
Friedrich Werner - Berlin  folgende Grundsätze auf : Zu¬
sammenschluß der im Deutschen Evangelischen Kirchenbund
zusammen gesetzten 29 Kirchen zu einer Evangelischen Reichs¬
kirche, innerhalb deren der Parlamentarismus (kirchliche
Wahlen usw.) als überwunden zu gelten hat . Klares Be¬
kenntnis zum Evangelium und eindeutige Haltung zum
Alten Testament und zu den Stellen der Bibel , die sich nicht
als Offenbarung des Heilands darstellen. Ersetzung der
Kirchensteuern durch Geldquellen, die den Charakter einer
Besteuerung des kirchlichen Lebens vermeiden. Die Mehr¬
heit stimmte den Grundsätzen im allgemeinen zu. In kom¬
munalen Beratungen sollen alsbald Grundlagen aufgestellt
werden, die als Anträge  der Reichsregiernng und den
Länderregierungen zugeleitet werden.

Hitler und Goebbels vor der auswärtigen Presse
Berlin . S. April. Im Ministerium für Volksaufklärung

und Propaganda wird Donnerstag , den 6. April ein E m p-
fangsabend für den Berliner Verband der
auswärtigen Presse  stattfinden . Reichskanzler H i t-
l e r und ReichsministerDr. Göbbels  werden Ansprachen
halten.  Die Veranstaltung wird' von 20.15 Uhr bis 21.10
Uhr dauern und durch den Deutschlandsenderauf alle deut¬
schen und österreichischen Sender übertragen.
Hitlerjugend beseht die Geschäftsstelle des Rejchsausjchusses

der deutschen Iugendverbände
Berlin, 5. April. Die Hitlerjugend besetzte heute vor¬

mittag unter Führung von Mitgliedern der Reichsjugend¬
führung die Geschäftsstelle des Reichsausschussesder deut¬
schen Jugendverbände in Berlin . Der Reichsjugendführer
der NSDAP ., Baldur vonSchirach.  M .d.R ., übernimmt
selbst die Führung dieser Spitzenorganisation der deutschen
Jugendoerbände. — Die Pressestelle der Reichsjugendfüh¬
rung teilt mit, daß die Veränderung notwendig geworden
sei, weil im Reichsausschußein starker jüdisch-marxistischer
Flügel entscheidenden Einfluß hatte und die deutsche junge
Generation ihre Spitzenorganisation der veränderten poli¬
tischen Lage in Deutschland angleichen müsse.

Russische Einmischung zurückgewiesen
Berlin. 5. April. Der sowjetrussische Botschafter Chin-

tchuk  erhob gegen verschiedene Maßnahmen der Reichs¬
regierung Einspruch. Außenminister v. Neurath  erklärte
jedoch dem Botschafter, daß Deutschland keinerlei russische
Einmischung dulden werde.

Heine Strafverfolgung studentischer Mensuren
Berlin, 5. April. Der Kommissar für das preußische

Justizministerium, Landtagspräsident Kerrl,  sagt in einem
Erlaß an die Staatsanwaltschaften , die Freude an der
Mensur  entspringe dem Kampfgeist,  der in der aka¬
demischen Jugend nicht gehemmt, sondern gefördert
werden müsse. In einer Zeit , welche die Erziehung der
männlichen Jugend im Geist der Wehrhaftigkeit mit allem
Nachdruck fördere, habe die Oeffentlichkeit kein Interesse an
der Unterbindung der studentischen Mensuren . Schon bisher
haben zahlreiche Gerichte dahin entschieden, daß die studen¬
tischen Schlägermensuren keine strafbare Handlung
seien. Dieser Auffassung tritt Reichskommissar Kerrl bei
und ersucht die Staatsanwaltschaften , von der Verfolgung
studentischerSchlägermensuren, wenn die dabei üblichen
Vorsichtsmaßregeln angewendet worden seien, abzusehen.

Schwere Vorwürfe gegen Adenauer
Köln, 5. April. Zu dem vom preußischen Innenminister

gegen Oberbürgermeister Dr. Adenauer - Köln  ein¬
geleiteten förmlichen Dienststrafverfahren schreibt der .,West¬
deutsche Beobachter" : „Mit diesem Beschluß dürfte das
weitere Schicksal Adenauers bald entschieden sein. Das
Material , das die Ermittlungen des Kölner Untersuchungs¬
kommissars Schüller, M. d. R.. noch immerfort ans Tages¬
licht fördern, ist so ungeheuerlich, daß man außer dem Diizi-
plinargerichtshof aller Wahrscheinlichkeit nach wohl auch den
Staatsanwalt  dafür interessieren wird . Der Kölner
Untersuchungskommissarwird bereits morgen neue Einzel¬
heiten Mitteilen, die nicht nur den Beweis schlimmster Kor¬
ruptionswirtschaft  der Adenauerschen Verwaltung,
sondern auch seine persönliche Mitschuld  an den
Dingen Nachweisen. Ja , die aufgefundenen Unterlagen über¬
führen den ehemaligen Kölner Oberbürgermeister selbst in
höchstem Maß der Untreue gegenüber der Bürgerschaft."

Rur noch ein Minister in Anhalt
Dessau, 5. Avril. Nach der Gleichschaltungwird der an-

haltyche Landtag aus 14 (bisher 15) Nationalsozialisten,
3 (2) Deutschnationalen und 9 (12) SozialdemokrÄen be-
U^ en, 4 Kommunisten bleiben fern . Bisher hatten noch
D. Volkspartei 2 Sitze, Demokraten und Hausbesitzer je ein
Mandat . Die von allen Rechtsparteien schon seit Jahren

erhobene Forderung , daß Anhalt nur von eine  m Minister
regiert werden soll, wird nun verwirklicht.

Der Führer der NSDAP , im Landtag . Abg. Loeper,
hat in einem Schreiben den Fraktiouskührer der Deursch-
nationalen , Abg. Dr . Kraaz,  gebeten , den deutschnatio¬
nalen Minister Dr. Knorr zurückzuziehen.

Geländesport in der akadem. Ausbildung
Berlin , 5. April . Der Präsident des Reichskuratoriums

v. Ne u f v t l l e hatte eine Besprechung mit den Direktoren
der Institute für Leibesübungen an den deutschen Hoch¬
schulen, die zurzeit zu einem Ausbildungslehrgang an der
Geländesportschule in Döberitz zusammengezoqen sind.
Uebereinstimmend wurde betont, daß der Geländesport zu
einem wesentlichen Bestandteil der - akade¬
misch e n Ausbildung  für die gesamte Studentenschaft
gemacht und die erforderliche Zeit seitens der Hochschulen
wie der studentischen Verbände verfügbar gemacht werdenmüsse.

Die Bauerneinigung
München. 5. April . Mit Minister a. D. Professor Dr.

Fehrist  von dem Vorsitzenden der Reichssührergemeinschaft
Dr. Walter Darre  bereits Verbindung ausgenommen
worden, um auch mit dem Bayerischen Bauern - und Mittel-
standsbund ein gemeinsames Zusammenwirken in der
Reichssührergemeinschaftdes deutschen Bauernstandes zu er¬zielen.

Die „ernsten Bibelforscher" dürfen in Bayern nicht mehr
käkig sein

München. 5. April . Wie der „Völk. Beobachter" mitteilt,
ist dem „Bund der internationalen Bibelforscher" (ernste
Bibelforscher) in Bayern jede Tätigkeit untersagt worden.
Der Bund habe unter dem Schein des Christentums an der
Verwirrung und Zersetzung des Volks mit der SPD . und
KPD . zusammengeardeitet.

Lügenpropaganda gegen den Reichskanzler
München . 5. April . Die bayerische politische Polzei ver¬

haftete 10 Personen , die sich die Angabe gestellt hatten.
Reichskanzler Adolf Hitler im In - und Auslande verächt¬
lich zu machen. Die Verhafteten hatten in der Wohnung
einer Jüdin eine Gruppenaufnahme hergestellt, die einen
der Festgenommenen in der Maske des Reichskanzlers in¬
mitten von Animierdamen auf einem Divan sitzend darskellt.
Die übrigen hatten den Arm zum nationalsozialistischen Gruß
erhoben.

Polnische Probemobilmachung
Memel. 5. April . Wie aus Kowno von zuverlässiger

Seite , verlautet , veranstalten die Polen in diesen Tagen an

Die Katastrophe der„Akron"
Neuyork, 5. April . Der durch das deutsche Tankschiff

„Phöbus " mit drei anderen gerettete Führer des Luftschiffes
„Akrcn" teilt mit : Das Luftschiff sei in ein heftiges Gewitter
geraten und von Blitzen umgeben gewesen. Es begann 12.30
Uhr heftig zu schwanken und mit dem Hinteren Teil aus 500
Meter Höhe auf 100 Meter niederzugehen. Es wurde Ballast
abgeworfsn. In diesem Augenblick wurden Teile der Steue¬
rung weggerissen und unmittelbar daraus schlug die Akron
auf dem Meer aus. Durch das Fenster der Kontrollkabine
strömte das Meerwasser ein und riß mich zum gegenüber¬
liegenden Fenster hinaus . Ich versuchte schnellstens vom
Körper des Luftschiffs wegzuschwimmenund kam schließlich
an die Oberfläche. Das von Blitzen beleuchtete Akron-Wrack
sah ich abtreiben. Der Bug (Vorderteil) ragte hoch in die
Luft und das Schiss war vollständig wrack. Nachdem ich etwa
10 Minuten weiter geschwommen war , konnte ich keinen der
übrigen in den Wellen Kämpfenden mehr sehen. Obwohl das
Meer von Blitzen hell erleuchtet war und ich die Besatzung
noch hören konnte. Kurze Zeit später tauchte die „Phöbus"
aus, während ich mich inzwischen an ein Brett geklammert
hatte. Der deutsche Dampfer warf mir einen Rettungsring
zu und zog mich an Bord. Die inzwischen ausgesetzten Ret¬
tungsboote konnten die drei Ueberlebenden bergen. Der
Phöbus -Kapitän , der ein ausgezeichneter Seemann ist, tat
sein Möglichstes bei den Rettungsarbeiten . Willys erklärte
zum Schluß, vor dem Absturz habe an Bord der „Akron"
keinerlei Verwirrung geherrscht. Er glaubt nicht, daß das
Luftschiff von einem Blitz getroffen worden ist.

Der Vorsitzende des Marineausschusses des Abgeordneten¬
hauses erklärte , daß Amerika keine lenkbaren Militärlust¬
schiffe mehr bauen werde, nachdem es zwei von den drei bis¬
her gebauten verloren habe. Aehnlich denken auch zahlreiche
andere Parlamentsmitglieder . Senat und Kammer verlan¬
gen eine gründliche Untersuchung des Unglücks, um festzu-
stellen, ob es sich empfehle, weitere Luftschiffe zu bauen.

Der Absturz des kleinen Luftschiffs,  das nach der
„Akrcn" Ausschau halten sollte, erfolgte etwa 1000 Meter
von der Küste. Die aus 11 Mann bestehende Besahungkonnte,
wie bereits kurz gemeldet, gerettet werden.

Deutscher Htanüarü-Tanker-phoebus^
(i2ooo tov5)bei üer Rettung üer Besatzung öes
amerikanischen Marine-Luftschiffes,Acron^

Ein deutsches Tankschiff der Waried -Reederei war —
wie wir bereits berichteten — als erstes Schiss an der
Unglücksstelle, nahm trotz schwieriger Verhältnisse das
Rettungswerk in Angriff und konnte die erste Meldung
nach New Jork funken. Unser Bild zeigt die „PhoebuS"
in ihrem Heimathafen Hamburg

der titanischen und ostpreußischen Grenze, vor allem aber
an der ostpreußischen, eine P r o b e m o b i l m a chu n g, zu
der Truppen besonders aus den nordöstlichen Teilen Polens
herangezogen werden. Mit dieser Probemobilmachung bringt
man in Kowno auch die Tatsache in Zusammenhang , daß
gestern in Kowno zwei englische und zwei französische Offi¬
ziere eingetroffen sind.

Polnische Ausschreitungen
... Kalkowih, 5. April . Der Verband der deutschen katho-
nschen Jungmänner und Jugendvereine veranstaltete am
Dienstag abend in Orzegow, Kreis Schwientochlowitz, ein
Passions - und Osterspiel.  Kaum hatte der Vor-
sitzende die Veranstaltung eingeleitet, als plötzlich eine Anzahl
polnischer Aufständischer in den Saal stürmte und die An¬
wesenden mit Gummiknüppeln verprügelte . Gleichzeitig wur¬
den vom Hof aus die Fenster des Saales eingeschlagen. Die
Zuschauer flüchteten durch die Fenster . Als die im Saal be¬
findlichen Feuerwehrleute den Polen Ruhe geboten, gaben
diese mehrere Revolverschüsse ab, durch die jedoch niemand
verletzt wurde. Der Vorsitzende des Vereins , der sich zur
Wehr setzte, wurde bewußtlos geschlagen und mußte mit
mehreren Verletzungen ins Knappschaftslazarett eingeliefert
werden. Auch eine Anzahl der Zuschauer haben Verletzungen
erlitten und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
Nachdem polizeiliche Hilfe herbeigsholt war , konnten die aus¬
wärtigen Spieler unter polizeilicher Bedeckung ihre Rückreiseantreten.

Der dänisch-norwegische vstgrönlandstreit zugunsten
Dänemarks entschieden

Haag, 5. April . Der Ständige Internationale Gerichts¬
hof hat heute seine Entscheidung im dänisch-norwegischen
O st g r ö n l a n d st r e i t bekanntgegeben. Mit 12 gegen 2
Stimmen hat der Gerichtshof sich der dänischen  Auf¬
fassung angeschlossen. Der Gerichtshof hat demgemäß ent¬
schieden, daß die am 10. Juli 1931 durch Norwegen
vorgenommene Besitzergreifung  von Ostgrönland

j einen Einbruch in den bestehenden Rechtszustand bedeute
und daher ungesetzlich und unzulässig  sei.

Französisches Memorandum zum Biermächiepakl
Paris , 5. April , Ein Ministerrat unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik hat herbe nachmittag den vom
Außenminister Paul -Boncour vorgeleg-ten Entwurf des
französischen Memorandums zum Viermächtepakt gebil¬
ligt.  Pcrll -Boncour wird wahrscheinlich im Laufe der
außenpolitischen Debatte bei Beratung des Budgets des
Ministeriums des Acußecen, die am Freitag beginnt, nähere
Einzelheiten über Len Inhalt des Memorandums bekannt-
gsben.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 0. April 1933.

Neun Zehntel aller Aergernisse beruhen darauf,
daß man scheinen möchte, was man nicht ist.

Thiclert.

Ueberlcagen- Je eine Lehrstelle an der evangelischen Bolks»
schule in Dobel OA. Neuenbürg dem Lehrer Georg Klumpp  in
Besigheim, Donnbronn OA. Heilbronn dem Lehrer Georg Ohn-
aemach  in Geislingen a. St ., Ehlingen-Mettingen dem Haupts
iehrer Bezler  in Aichschieß OA. Eßlingen, Hall mit Rektorat
dem R-ktor Dr. Clauß  in Asperg OA. Ludwigsburg. Mangold-
soll OA. Oehringen dem Amtsverweser Otto Lösfler  daselbst.

In den Ruhestand verfehl: Mechcmikerobermeister Brändle
am Elektrotechnischen Institut der Technischen Hochschule mit Ab-
laus des Monats Mai.

Bei der Jnstizsekretärprüfung ist für befähigt erklärt wor¬
den: Karl Heinzeimann von Freudenstadt.

Abendfingrvoche in Nagold
vom 28. April bis 1. Mai 1933

Daß die Singbewegung nicht eine neue Mode ist, die man
glaubt, mitmachen zu müssen und wieder ausgibt, sondern einer
der mancherlei Wege, in unserem Volk den Sinn für das Edle
und Echte neu zu wecken und zu beleben, dafür zeugt die Tat¬
sache, daß sie sich wachsender Teilnahme treuer Freunde erfreut.
Ihr Hauptziel ist ja nicht die Verbreitung musikalischer Kennt¬
nisse und Fähigkeiten, sondern die Schaffung einer Gemeinschaft
mit Hilfe des wundervollen musikalischen Erbes, das uns ver¬
gangene Jahrhunderte anvertraut haben. So laden wir zum
zweiten Male zu einer Abendsingwoche in Nagold ein. Neben
den Teilnehmern dieser ersten Singwoche, an die wir uns voll
herzlicher Freude erinnern, sind alle ohne Unterschied des Stan¬
des, Geschlechts und Alters herzlich eingeladen, die guten Wil¬
lens sind, mitzuarbeiten an der Aneignung des wertvollen Lie¬
derschatzes. Voraussetzung ist nicht in erster Linie musikalisches
Können, sondern die Bereitschaft zur Einfügung und Unterord¬
nung, zu tätiger Mitarbeit , regelmäßiges und pünktliches Kom¬
men. Der Besuch einzelner Abende kann grundsätzlich niemand
gestattet werden.

Das Singen hat diesmal eine doppelte Gestalt. Zunächst
findet jeden Abend von 8- 9 Uhr ein Choralsingen  in der
Kirche statt, dessen Gegenstand die prachtvollen Melodien ans
der Zeit der Reformation und des dreißigjährigen Krieges
sind, die in kirchlichem Leben in bedauerlich großem Umfang
verloren gegangen sind. Daran schließt sich von 9—tv Uhr ein
mehrstimmiges  Singen im Saal der Kleintinderschule. Zu
dem Choralsingen ist die ganze Gemeinde bei freiem Zutritt
herzlich eingeladen. Die Teilnehmer werden aber höflich gebe¬
ten, das Opfer am Schluß der Stunde so zu bemessen, daß die
nicht unbeträchtlichenKosten gedeckt werden können. Die Teil¬
nehmer der Chorgesangstunde bezahlen eine Teilnehmer (1.50-11)
Ermäßigung nach vorausgehender Verständigung möglich.

Tonfttnrlheater
Die Löwenlichtspiele warten wieder einmal mit etwas ganz

Exquisitem auf, mit einem Film , der noch zu den Neuheiten
gehört und vor nicht allzulanger Zeit mit Riesenerfolg in
Stuttgart gelaufen ist. „F . P . 1 antwortet  nicht " heißt
die filmische Höchstleistung mit einem ganz Großen, wie Hans
Albers  in der Hauptrolle.

Der verhinderte Schuhoerkauf
Vorgestern erschien auf unserer Geschäftsstelle eine Frau,

die sich als Frau Laut von Waiblingen  ausgab , um für
ein Schuhwanderlager  eine Anzeige aufzu geben.
Unter Hinweis aus das örtliche Polizeiverbot wurde unserer¬
seits die Aufnahme ab gelehnt.  Die Frau kam nach zwei
Stunden wieder, mit der Angabe, daß sie nun für den Verkauf
das Nebenzimmer einer hiesigen Wirtschaft zur Verfügung ge-
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srellt bekommen habe, so daß ein rechtlicher Grund zur Ableh-
nunq zumal sie einen Wandergewerbeschein auf ihren angeb¬
lichen Mann Hermann Lauk,  ausgestellt , im Besitz hatte,
tiir uns nicht mehr bestand. Das Inserat erschien also. Doch
Mar die NSDAP , sehr auf dem Posten, nahm sich des sisalles
energisch an und erzwang die Räumung des Lokals und das
Verladen der Waren auf den mit einer badischen Nummer
versehene Lastwagen.. Schon die Easthofnachtzettellautend auf
Hermann Lauk  geb . 1!»»7 und Helene Schmulew  itz
geb. 1891 machten die Polizeiorgane stutzig und wie alsdann
vie Kraftwagenpapiere eingesehen wurden, stellte sich ein ganz
übles Täuschungsmannöverheraus, dergestalt, daß der Wander-
gewerbeschein auf den Chauffeur Lauk  ausgestellt war,
während der Verkauf unter dessen Namen für die jüdische
siUrma Sigmund Sch mulewitz in Breiten  getätigt
werden sollte? Die List mißlang und der Lastwagen ratterte
mit seiner Schundware wieder ab. Das vor Schaden bewahrte
Publikum tut gut, bet Bedarf Qualitätsware bei den hiesigen
Schuhmachermeistern zu kaufen.

Auf der Waffenfrrche in Altensteig
Tm Jahre 1923. also vor 10 Jahren , wurden auf dem Rat¬

baus" in Spielberg 17 für die Einwohnerwehr  bestimmte
G ewehre  gestohlen, die, soviel damals in Erfahrung gebracht
morden konnte, auf einzelne Häuser Altensteigs verteilt wur¬
den. Seit einiger Zeit ist nun seitens der Landjägerschaft eine
Waffensuche dörtselbst im Gange, die zu verschiedenen Verhaf¬
tungen geführt hat. Die Ermittlungen gehen weiter.

Bas „Eselsbrünnele"
an den Tufsteinbrüchen zwischen Rohrdors und Walddorf, dessen
Abflußrohr vor langer Zeit von halbwüchsigen Burschen de¬
moliert wurde, ist auf Veranlassung des Forstamts Nagold wie¬
der in Stand gesetzt und mit einem stabilen Rohr versehen
worden und wird an warmen Tagen dem Wanderer mit seinem
irischen Quellwasser wieder Labung sein.

Freiwilliges Werkhalbjahr der Abiturienten . Die Melde¬
frist für das freiwillige Werlhalbjahr der Abiturienten läuft
in den nächsten Togen ob. Die Teilnahme a-m freiwilligen
Werkh-albjahr ist für den Abiturienten schon aus persönlichen
Gründen höchst wertvoll : sie macht ihn bekannt mit der
.Handarbeit: er lernt andere Kreise und andere Menschen
kennen Die Erweiterung des Blickes und der Erfahrungen
wird für sein späteres Leben von besonderer Wichtigkeit sein.
Eine Anrechnung des Werkhalbjahrs auf das Studium selbst
kann zurzeit noch nicht in Aussicht gestellt werden. Dagegen
werden auch die württembergischen Hochschulen angewiesen
werden, durch entsprechende Einrichtung der Vorlesungen
und Uebungen dafür zu sorgen, daß die Abiturienten , die am
freiwilligen Werkhalbjahr teilnehmen, in ihrem Studien¬
gang nicht benachteiligt werden. Meldungen zum sreiwilli-
aen Werkhalbjahr werden auch jetzt noch angenommen. Sie
sind an die Arbeitsämter oder an den Tübinger Bund für
freiwilligen Arbeitsdienst in Tübingen oder an den Stutt¬
garter Bund für freiwilligen Arbeitsdienst in Stuttgart,
Lecstraße 6, zu richten.

Schwäbische Jugendherbergen . Born Gau Schwaben im
Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen erfahren wir,
daß die vom Reichsoerband ausgeschriebene Werbewoche in
Württemberg und Hohenzollern um mehrere Monate ver¬
schoben worden ist. Die Jahreshauptversammlung des Gaus
Schwaben findet am 14. Mai in Verbindung mit der Ein¬
weihung der Jugendherberge „Graf Zeppelin" in Friedrichs¬
chafen statt.

Freudeustadt , 5. Apr l. Waldbrand.  Am 4. April
lS33, vermutlich in der Zeit von nachmittags 1- 3 Uhr. ist
un Stadtwald Finkenberg, hinter der Schlehschen Sägmühls,
Zwischen der neuen und alten Kniebisstraße, in den dortigen,
mrzeit ausgetrocknetenjungen Waldkulturen, auf dis jetzt nicht
aeklärte Weise ein Waidbrand ausgebrochen, dem 10- 15000
Pflanzen der Kultur zum Opfer gefallen sind. Ob Fahrlässig¬
keit oder absichtliche Brandstiftung vorliegt, läßt sich bis jetzt
noch nickt übersehen. Für die Beurteilung dieser Frage wird
ganz wesentlich sein, ob sich alle diejenigen Personen, die um
die kritische Zeit an der Brandstelle gewesen sind, umgehend
zu ihrer Verveomung bei der städt. Kriminalwache melden. Für
'achdienliche Mitteilungen, die zur Aufklärung des Brandes
und zur Ermittlung des Täters führen, wurde von der Stadl-
gemeinde eine namhafte Belohnung ausgesetzt. Solche Mittei¬
lungen, die auf Wunsch gern streng vertraulich behandelt wer¬
den, wollen alsbald der städt. Waldinspekiion, dem Forstper-
Bnal oder der Städt . Kriminalwache zugeleitel werden.

Aus aller Welt
Bluttat in einem Tiroler Gasthaus
Innsbruck. 5. April . Das Bundes -Polizeikommissariot

Innsbruck teilt mit:
Am Montag , 3. April , ungefähr 4.30 Uhr nachmittags

fuhr ein kleines Personenauto vor dem Hotel bei Du.ch-
holzen bei Walchsee, Bezirk Kufstein, vor. Die Insassen des
Autos erchhlen die Kellnerin, sie dem derzeitig dort woh¬
nenden Georg Bell anzumelden, und begeben sich sofort auf
dessen Zimmer im ersten Stock. Bald nach Ankunft dieses
Autos fuhr ein zweites größeres Aulo vor. dom vier bis
fünf Personen entstiegen. Im Zimmer verhandelte inzwi¬
schen Bell mit den Männern , unter denen sich ein Studien¬
kollege von ihm. ein gewisser Pan ! Konrad aus Rosenheim.
befand. Als Zuhörer gesellt? sich noch der im Gasthof
Durchholzen vorüberaehend wohnhaft gewesene Major a. D.
Hans Bell hinzu. Nachoem Bell mit den erwähnten drei
Männern eiwge Minuten verhandelt hatte, wurden diese
von den vier mit dem zweiten Auio inzwischen nachgekom¬
menen Männern , jeder einzeln, heraufgerusen. Gleich dar¬
auf trat ein großer, blasser, brutal aussehender jüngerer
Mann über die Schwelle und gab aus einer Repetierpistole
mehrere Schüsse ab. Bell stürzte auf den ersten Schuß hin
lautlos zu Boden. Eine zweite Kugel durchbohrte auch den
rechten Oberschenkel des im Zimmer bei Bell zurückgeblie¬
benen Majors a. D. Hell, der, von dem ganzen Vorfall
überrascht, dem Mörder noch entgegenschrie: „Sind Sie
denn verrückt geworden?" Der Täter , der sich inzwischei
dis unter die Tür zurückoe.vgen batte, gab iw-b ->W»»s
Schüsse ab, von denen einer knapp beim Kops des Majors
Hell vorübsrging . Die Männer stürzten hieraus durch das
Sriegenhnus ins Freie und stiegen sofort in die bereits on-
«elassenen Autos, mit denen sie in rasender Fahrt über die
bayerische Grenze zurückfuhren und die beiden bäuerischen
Zollschranken durchstießen. Nur der erwähnte Studien¬
kollege des Bell blieb zurück und stellte sich der später er¬
schienenen Gendarmerie, verweigerte jedoch über den Vor¬
fall und seinen Grund jede Angabe. Am Montag noch be-
Mben sich Beamte des Bundespolizeikommissariats Inns¬
bruck zur Erhebung des Tatbestands und zur weiteren Nach-

ttWtz-

Mittäter des Reichstagsbrandstisters.
Die Kriminalpolizei konnte dieser Tage drei bulgarische Kommunisten verhaften, die im dringenden Verdacht stehen , mir
dem Reichstagsbrandstifter in Verbindung gestanden zu haben. Alle Personen, die Mitteilungen über Aufenthalt und Tätigkeit
dieser drei Personen machen können, werden von der Polizei um zweckdienliche Angaben ersucht: (von links) Wassil Konstan-
tinoff Taneff, geb. 21. 11. 97 in Gewgeli — Georgi Dimitroff, geb. 18. 2. 82 in Radomir — Blagoi Siminoff Popoff, geb.

21. 11. 1902 in Drjen.

forschung an den Tatort , wohin am Dienstag auch eine Ge¬
richtskommission nach Innsbruck abging.

*

Bell und Major Hell wohnten schon seit einigen Wochen
in dem Gasthaus. Bell war zuerst in Stellung bei einem
Ingenieurbüro in München und später in einer Apfel-
sinenhandlung tätig . Er machte gern geheimnisvolle An¬
deutungen über seine Beziehungen zu politischen Kreisen
des In - und Auslands . Er war seinerzeit in den Prozeß
wegen Fälschung sowjetrussischer Tscherwonez-Noten ver¬
wickelt. wurde aber freioesprochen. Major a. D. Hell war
früher Schriftleiter der Zeitschrift „Der gerade Weg".

Der Verlust des französischen Luftschiffs
Das französische LuftschiffE 9, das am Dienstag , wie be¬

richtet, bei einer Notlandung auf freiem Felde bei Saint Na-
zaire verunglückte, war im Nebel auf eine Anhöhe gestoßen:
es ist völlig entzwei gebrochen. Das Luftschiff hatte einen
Rauminhalt von 10 000 Kubikmeter. Ein Korvettenkapitän
und ein Kadett mußten ins Lazarett verbracht werden.

Bei Marseille  stürzte ein französischesMilitärflug¬
zeug ab. Ein Hauptmann und ein Leutnant kamen ums
Leben.

Räuber in SA -Aniform
InDüren (Rhpr .) erschienen am Montag abend gegen

22,30 Uhr in der Wohnung eines jüdischen Arztes fünf bis
sechs Personen in SA -Uniform unter dem Vorwand , Haus¬
suchung nach marxistischen Druckschriften vornehmen zu
müssen. Mit vorgehaltenem Revolver hielten sie die Haus¬
bewohner in Schach und zwangen den Arzt, nachdem die
Telephonleituncr durchschnitten worden war . den G e l li¬
sch rank zu öffnen.  Eine Kassette mit 300 Mark In¬
halt, zwei Musterkofser mit Inhalt , Schmucksachen, alte
Goldmünzen hießen die Eindringlinge mitgehen. Bereits
im Lauf des Nachmittags hielten sich die Räuber , die in
einem Personenkraftwagen älteren Modells gekommen
waren , in der Stadt auf und zechten stark. Nach der Tat
verliehen sie in unbekannter Richtung die Stadl . Es wird
vermutet, daß es sich um Personen aus Köln handelt.

Die rettende Testamkutseröffnung
Die letzten Gedanken der kürzlich in San Francisco

verstorbenen Frau Jda Wells galten offenbar ihrer Licb-
liugskatze Jimmie , für die sie? wenn sie selbst einmal nicht
mehr sein würde , ein trauriges Geschick voraussah . 'Würde
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H4» nak»icalsncl «r kür «i«n Obrkbau . (45) . . . 35 Ltg.
ptlsnrung unck ptlsg « «k«r Obrtbüum «. 149 16

Abb . (116) . 35 Ltg.
Düngung «isr Obrtbüum «. (44) . 35 Ltg.
§psiisr - unci 2wsrg « klt . 149 25 Abb . (222/222Z) 70 Ltg.
Surciiodrtbsu . 149 16 Abb . (223) . 35 Ltg.
Lcknitt «j«» Ksrnobrk «». 14 it 40 Abb . (41) . . . 35 Ltg.
Lcknitt «j«r 5ts !nob »k«r. 14it 31 Abb . (40) . . . 35 Ltg.
Di« Hvicktigrtsn Vsrsülungrartsn unck ikr « /ln-

r»vn «iung . 14it 35 Abb . (244) . 35 Ltg.
Un»«rs kvsrsnrti 'Lucksr . 14it 21 Abb . (231) . 35 Ltg.
7i«ri»ct>« 5cbZctIing« «is » Ksrnobrts ». 14it 2 tsr-

bigsn Istsln unci 28 Abb . (150/53) . . . . . 14 . 1.40
7i«ri,ck « 56,ScIi!ng « cts» 5t«in- unct Lcnals r-

ob »t«». 14>t 1 tsrblgsn Istsl unci 16 /cbb (195/6) 70 Ltg.
livrirct, « 5ct,ä«tling « cts» Vtsinrtoclce », «je»

kssrsnrtrüucjisr un «1 ctsr t?rcü>««rv . 14it i
tsrbigen Ists ! unci 18 Abb . (241/42) . . 70 Ltg.

Krsnkt .sitsn unri tisrircks 5cbZ«1Iings «i«r» Ss-
müisptlanrsn . 14it 1 terblgsn Istsl unci 32
Abb . (348/49S) . . 14. 1.05

«MmiüiMW

. IWstMIMIIll'IMItMIW!

2u berisben ciurcb:

o . V. Trrisei, kuchhrmätllllx, blsKolck

sich vermutlich keiner der Hinterbliebenen um das Tier,,
das seit vielen Jahren die treue Begleiterung der alten
Frau gewesen war , viel kümmern. So fügte Frau Wells
vor ihrem Ableben ihren letzten Willen die Bestimmung bei,
wcnach Jimmie vor der Beisetzung zu chloroformieren fei
und ihr zu Füßen in ihrem Sarge mit begraben werden
sollte. Jimmie hatte aber Glück. Die Testamentseröfsnung
verzögerte sich etwas , und als sie dann erfolgte , war die
Leiche der Frau Wells bereits seit einigen Tagen der Erde
übergeben . Wollte man das Grab nicht wieder öffnen , sc
ließ sich die letztwillige Verfügung betreffs der Katze nicht
mehr ausführen , und diese, die sich übrigens des besten
Wohlbefindens erfreute , blieb mithin am Leben.

Vom Schuldkonto der Henkersknechte.
Im Reiche der alten Inkas , von denen die Forscher be¬

haupten , daß sie bereits auf hoher Kulturstufe staudeu, gab
es eine besonders grausame Art der Todesvollstreckung, die
ein merkwürdiges Licht auf jene Kultur wirft . Hoch über
der Ruinen st adt Cuzco  liegt die Kirche San C r i-
stobal.  Vor der Kirche stehen kleine sonderbare Stein-
ölöcke. In ihnen befindet sich unten ein Loch, gerade für
einen Menschenkopf passend, das in einen engeren Spalt
ouslüuft , während nach oben eine halbkreisförmige Ocff-
nung liegt. Das sind die Foltersteine der Inkas . Hier
wurden die zum Tode Verurteilten mit dem Kopf durch das
Loch gesteckt, dann der Kopf dem Spalt so hoch gezogen, bis
er fest eingeklemmt war , und bei lebendigem Leibe wurden
dann dem Verurteilten von vier HenkersknechtenArme und
Beine ausgerissen. Die Spanier,  die diese Form der
Todesvollstreckung eine Zeitlang beibehielten, waren zum
Ausreiße u der Glieder zu schwach  und benutzten
daher vier Pferde . Nach anderer Deutung wurde der Kopf
der Verurteilten in den Marterstein eingeklemmt und dann
der Rumpf so stark nach hinten und oben gebogen, bis die
Wirbelsäule in der Halsgegend brach. B—er.

Havdetsftaggge ohne Gösch. Wie der Berliner Lokalanzei¬
ger berichtet, haben gestern abend die ersten Handelsschiffe
den Hamburger Hafen unter der rein schwarz-weiß-roten Flagge
als Nationalflagge verlassen. Bisher führten die Schiffe der
Handelsmarine, da eine entsprechende Bestimmung für die Han¬
delsmarine bisher noch nicht erteilt war, immer noch in der
schwarz-weiß-roten Flagge Sie schwarz-rot-goldene Gösch. Auch
jetzt ist noch nicht eine einheitliche Regelung erfolgt. Für die
nächsten Tage wird, so sagt das Blatt , ein entsprechender Er¬
laß der Reichsregierung erwartet.

Dr. Göbbels Ehrenbürger seiner Vaterstadt. Die Stadt¬
verordnetenversammlung von Gladbach-Rheyat, der Vaterstadt
des Reichsministers Dr. Göbbels, hat heute beschlossen, dem
Minister die Ehrenbürgerrechte zu verleihen. Die Bekanntgabe
des Beschlusses wurde von einer vieltausendköpfigenMenschen¬
menge mit Jubel ausgenommen.

^ der m München ein Kolonialwaren-
geschaft eingerichtet hatte, wurde Dienstag früh mit feiner
Ehefrml und vier Kindern im Alter von 1 bis 10 Jahren tot
im Schlafzimmer aufgefunden. Hausbewohner hatten am
Morgen starken Gasgeruch bemerkt und waren in die Woh¬
nung emgedrungen. Der Easfchlauch war von der Küche ins
Schlummer geleitet worden. Man nimmt an, daß wirt-
Ichaftliche Not der Grund zu der Verzweiflungstat war

Der Nobelpreis . Die Nobelstistung hat ihren Geschäfts¬
bericht für das Jahr 1932 veröffentlicht. Für die Nobelpreise
des Jahres 1932 sind 851 655 Kronen (647 258 -4t) bereit-
gestellt worden. Die diesjährigen Preise werden sich auf etwa
170 331 Kronen (129 451 -st) belaufen.
^ Hindenburg und Hitler Ehrenbürger in Köln. In einer
Festsitzung des neuen Kölnischen Stadtparlaments , das jetzt
eine nationale Mehrheit hat, unter Vorsitz des neuen Ober¬
bürgermeisters Dr . Riesen wurden Reichspräsident v. Hin-
d e n b il r g und Reichskanzler Hitler  zu Ehrenbürgernder Stadt Köln ernannt . " ' ' ° '

Strafversetzung rückgängig gemacht. Der preußische
Innenminister Göring  hat den früheren Kreisarzt von
Mülheim, Medizinalral Dr. Beyreis (deutschnational ),
der von dem früheren Wohlfahrtsminister Hirtsiefer nach
Einbeck bei Hannover strafversetzt worden war , nach Mül¬
heim zurückberufen.

Beurlaubt . Der Direktor des städtischen Rautenstrauch.
Joest-MnseU'Ms für Völkerkunde in Köln, Prof . Lips
(Soz.) ist beurlaubt und durch den wissenschaftlichen Mit¬
arbeiter Andreas Scheller (NSDAP .) ersetzt worden.

Ausschluß aus dem Schuhverband deutscher Schriftsteller.
Der Aufnahmeausschußdes Schutzverbands deutscher Schrift-
steiler hat eine Reihe kommunistischer und linksradikaler

in bol. kod«n »ckon lkf» l.ö»vny
«md«»cinci»r Svclinguns «n kor»»nlo«otl»n

kirt»«n6ungrrcklv»», 1V. Xpril.
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Mitglieder ausgeschlossen, darunter Rechtsanivalt Dr. Apfel,
Dr. Rudolf Ar, heim, Walter Carsch, Dr. P . Drei,fuß, Dr.
Hermann Duncker, Dr. Axel Eggebrecht, Dr. Lion Feucht-
rvanger, Dr. Bruno Frey , Manfred Georg, Prof . Felix
Halle, Otto Heller, Dr. Magnus Hirschfeld, Dr. Erich Käst-
ner, Dr. Alfred Kerr, Egon Erwin Kisch, Peter Marnn
Lampet, Otto Lehrmann-Rußbüdt -und Willi Münzende kg.

Biervolksabitimmung in Michigan. Der amerikanische
Bundesstaat Michigan hat als erster am 4. April eine Volts,
«bstimmung über die Aushebung des Al-koHolgesetzes durch-
geführt, indem Vertreter zu einem Staatskonvent gewählt
wurden, der über die Annahme oder Ablehnung des aus¬
hebenden Beschlusses des Buitdesparlaments in Washington
zu entscheiden hat.

Flugzeugznjammenstoß im Hochgebirge. Ein eigenartiges
und folgenschweres Flugzeugunglück ereignete sich am Sonn¬
tag im Hochgebirge in Jemtlgnd (Nordschwedens . Für
eine» verunglückten Skiläufer hatte inan ein Krankentrans¬
portflugzeug' angefordert. Da keine größere Maschine zur
Verfügung stand, wurden zwei kleinere Flugzeuge entsandt.
Bei der Landung wurde die zweite Maschine von einer Bö
aus der Richtung geworfen und fuhr aus die erste bereits
gelandete Maschine"aut. Hierbei wurden der Flugzeugführer
Hauptmann Knidberg und der Chefarzt Bodclbcrg schwer
verletzt.

Letzte Nachrichten
Keine Staatsmittel für den israelitischen Kultus in Bayern

München, 5. April . Finanzminister Sickert hat verfügt,
Sah der noch nicht gezahlte Betrag der im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr für israelitischen Kultus im Haushalt eingesetztenSumme eingezogen wird.

Versuchte Entführung der Brüder Rotier und zweier Damen
Alfred Rotier und Frau tot.

Bern, ti. April . Am Mittwoch nachmittag wurden der ledi- sge Fritz Rotier, fein Bruder Alfred Rotier , die beiden Thea-
terdircktoren aus Berlin , die Ehefrau des letzteren, sowie eine
Frau Wolf bei ihrer Rückkehr von einem Spaziergang vonsieben jungen Mänern mit vorgehaltenen Revolvern überfal¬
len und sollten entführt werden In dem sich entspinnenden
Kampfgemenge wurden die Brüder Rotier und die beiden Da¬
men erheblich verletzt. Fritz Rotier wurde gefesselt in das
Auto gebracht, während drei anderen Personen den Abhang
hinuntersprangen, wobei Frau Wolf stürzte und sich schwere >
Verletzungen zuzog. Alfred Rotier und seine Ehefrau stürzten
ebenfalls auf der Flucht über den Hang ab. Sie wurden von
einer nachforschendeu Kolonne unterhalb Mafescha tot aufgefunden I
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Haussuchungen in Lübeck.
55 politische Hetzer festgenommen.

Lübeck, >. April Die Lübecker Kriminalpolizei hat in den ,
letzten Tagen mit Unterstützung von Hilfspolizei bei mehr als
4VV politisch verdächtigen Personen Haussuchungen vorgenom-
men. Dabei wurden eine große Anzahl Waffen und Munition,
sowie Zersctzungsschristen der KPD . und Vervielfältigungs¬
apparate zur Herstellung illegaler Schriften gesunden und be¬
schlagnahmt. 55 Personen, hauptsächlich Funktionäre der KPD.
und SPD ., die sich durch Hetzereien in der Oefsentlichkeit be¬
merkbar gemacht hatten, wurden in Hast genommen.

Spanischer Dampfer sendet SOS .-Rufe.
Miami , (Florida ), 5. April . Der spanische Dampfer „Mar¬

ques de Eomillas ", der sich mit 1ÜV Fahrgästen an Bord aus
der Fahrt von Barcelona nach Havanna befand, ist an der Küste
von Florida ausgelaufen. Der Dampfer sandte SOS .-Ruse aus.
Seine genaue Position ist noch nicht bekannt. Kiistenwachschifse
der Marinebasis Fort Lauderdale sind zur Rettung des Damp¬
fers ausgelaufen.

Notlandung eines Mont -Everest -Flugzeuxes.
Bombay, 5. April . Eines der beiden Sonderflugzeuge der

englischen Everest-Expedition mutzte am Dienstag aus dem Flu¬
ge nach dem Sanchanjanga, etwa 8V Kilometer von Purniah
entfernt, eine Notlandung vornehmen. Der Führer des Flug¬
zeuges und der Photograph blieben unverletzt. Die Ursache der
Notlandung ist unbekannt. Der Erpeditionsleiter , Lord Cly-
desdale, ist mit Nahrungsmitteln und Benzin nach dem Ort der
Notlandung nbgeslogen.

Eine Stadt in Honduras durch Feyersbrunst zerstört.
Washington, 5. April . Nach einer Meldung an das Staats¬

departement ist die Stadt Tela im Honduras von einer riesi¬
gen Fcuersbrunst heimgeiucht worden. Drciviertel der Stadt
sind den Flammen zum Opfer gesallen. Die Feuersbrunst wütet
noch sort.

Geschüstliches
— Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen und

werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet. —
Das tägliche Leben stellt an jeden Menschen Anforderun¬gen, die dem aufgeklärten Weltenbürger in Fleisch und Blut

übergehen. So notwendig wie das Schlafen für den Körper, istdas Waschen des von Staub beschmutztenHautgewebes.So notig wie das Essen ist auch das Reinigen der zur guten
Verdauung unentbehrlichen Zähne. Die Reinigung der Zähneu.des Mundes am Morgen und besonders vor dem Schlafengehen

Donnerstag , den 6. April 1933.

unter Verwendung der hochwertigen Ehlorodont-Zahnpafte solltejedem Menschen des heutigen Zeitalters zur unbedingten Ge¬wohnheit werden, denn dies ist eine Lebensnorwendigkeit.

Ein Preisausschreiben und seine Folgen . D -m Assistenzarzt Dr , Degener
ging es früher nicht gut . Aber das Glück war ihm hold, «ix gewann aufsein Los bei der Preußisch .Süddeutschen Nlassenloiterie eine nette Summe
die ihn instand setzte, sich die Einrichtung einer modernen Praxis zuzutegerü
o-reisfragc : Wieviel hat Dr . Degener in der Lotterie gewonnen ? — DieseFrage zu beantworten , ist an sich sehr schwer, wenn nicht unmöglich , und
oennoch wird sic möglich gemacht, « er tich nämlich das Preisausschreiben
der Lotterie -Einnehmer der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie anstchtund etwas nachdenkt, wird schon darauf kommen. Dieses Preisausschreiben
wird anläßlich der Ziehung der 1. Klasse am 2I ./L2. April herausgebrachtund basiert ans einem Koinbinationsrätscl.

Zeitschriftenschau
Durch Arbeit zur Nation.

Werner Beumelburg über Aufgaben und Grenzen des deutschen
Arbeitsdienstes.

Noch zu wenige Deutsche wissen, daß in den letzten Jahrender auf allen Gebieten herrschenden Not und Trostlosigkeit sichdie ersten Anzeichen eines neuen Optimismus im freiwilligenArbeitsdienst zeigten. Hier setzte zum erstenmal der Glaube einerjungen Generation im schärfsten Gegensatz zum HerkömmlichenBerge in Bewegung. Hier entstand eine neue Lebensbetrachtung,eine ganz neue Einstellung gegenüber den Problemen der Wirt¬
schaft und der Arbeit. Hier vollzog znm erstenmal eine kleine,aber entschlossene Schicht die endgültige Abkehr von den über¬
kommenen Vorstellungendes wirtschaftlichen Liberalismus . Jetztgilt es, diese Bewegung planmäßig auszubauen und einzubauenin den gesamten Neuaufbau. Es verdient deshalb stärkste Be¬achtung, wenn ein Sachkenner und zugleich ein nationaler Manninit heißem Herzen wie Werner Beumelburg im neuestenSonderheft der Süddeutschen Monatshefte, München, „DurchArbeit zur Nation" diese vordringliche Problem packend behan¬delt. Der zweite Teil des Heftes bringt einen größeren wich¬tigen Beitrag „Reichstagsbrand und Bürgerkrieg" von HansRichard Mertel , der aufzeigt, wie weit die planmäßige Zer-setzunqsarbeit der kommunistischen Partei gediehen war , und
zwar in allen Einzelheiten, wie der Selbstbewafsnung des Pro¬letariats und in der Organisierung des Terrors . Wie auch heute
noch fast tägliche Meldungen zeigen, ist die Gefahr des Bolsche¬wismus noch lange nicht beseitigt, weshalb eingehende Aufklä¬rung dieser Art immer wieder gefordert werden muß.

Aus alle in obiger Spalte «»gegebenen Bücher u»i
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Z « is « r.
Nagold. Bestellungen entgegen.
Gestorbene: Joh . Rothacker, Zigarrenmacher, 69 I . alt , L a l w

Friedrich Widmayer, Schreinermeister, 53 Jahre alt , Her-
renberg  Marie Schürer, Näherin, 48 Jahre alt,
Nufringen,

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Gültlingen OA. Nagold

Straßensperre
Wegen Kanalisationsarbeiten ist der Durchgangs¬

verkehr im hiesigen Ort für 3 —4 Monate
gesperrt.

Umleitung über Sulz -Kuppingen. 827
Den 4. April 1933 Bürgermeisteramt.

W « », . lMint!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser » Buchhandlung , Nagold
S « 88 !8vl »e

zugunsten der Landespferdezucht. Ziehung 26.
April 1933. Hauptgewinn 2 Pferde im Wert
von 2080 Doppellose 1 Einzellose 50 ^ .

V » U «Mri »Vi7 L « lül « tterle
zur Erhaltung der berühmten Barockkirche.
Ziehung 28. April 1933 . Höchstgewinn 5000 ^ l.
Lospreis 50 Doppellose 1

LrIioIni »N8livIii >- V « IiIIottvrIv
Ziehung am 6. Mai >933 . Höchstgewinn aus
1 Doppellos 5000 Doppellos 1 —
Einzettose 50 L.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert Freitag , 7. Mal
10 Uhr in Wildberg:

l Sofa , 1Vertiko, ITisch,
1 Nähmaschine. 829

Zusammenkunftb. Rathaus.
Gerichlsvollzieberstokle.

Frische Z

Seefische
in Eispackung ein¬

getroffen !
Schellfische
Kabeljau
Fischfilet
Bücklinge

Bestellungen für
die Karwoche recht¬

zeitig erbeten!

I Zperiuikuus kür
I Üebermmittel.

m dm.SeskMaster-. Eure HeiWlzetiW!

empfiehlt für die nächsteWoche folgende Suppen:
Sonntag: Eierrmdeln
Montag: Hausmacher
Dienstag: Ochferrfchwanz
Mittwoch: Erbsen mit Speck
Donnerstag: Familien
Freitag: Eierriebele
Samstag: Frühling

Alle diese Suppen lassen sich ohne Zutaten
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
1 Würfel - 2 Teller - 10 Pfennig

1 Würfel Knorr Brateusoße kostet nur »och 10 Pf.
«ch ergibt K Liter gute Soße, mit d« mau jch,

andere Soße verbessern kann.

vütmmeii!
mit mockvriivii » I -uxu80 » mHi »i8

ilsed»«Wn-IleiM M . ZV.
rum veWklikll kiielll„ 17.
ixe ümligeliirge. . 1Z.SV

Eiensue Auskunft umi Prospekte
bei ksuklmrw krieckrieb 8ckin !ü , dlngolü

vmi >Hstii8verIc «Iir k m . Ist. S.

«ovl » - ÄtaKOLÄ

Ui !VMS 6e!ä viel kreuä dsrsffsn
ist möglich such in heuigen Xeffsn.
Dstür ist üftlkÄ  äsr Lsv/sis.
Iroir grokerI.eÄung kleiner kreis
S - .7°

O. V . 8ucddsnälun §, diäoOID

Sommer
Aprvrren

rinck töl nismcincj
sins

kruckt 's
Sck ^ onsn ^ sik

1.LVv. 3.1S
mockl ctis

tlscksnlvr rsin
VorstaätärvK. IV. Iwtsvbs.

Z Verkaufe ca. 8— lO Ztr.

WeizeuM
Chr . Schaible , Calwerstr.

Osterkarten
in großer Auswahl bei

s . W. Zaiftt. Nagold

S 1 a d t g e m e i n d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholz -Beigholz nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.

VoniKIm plissier
'IIIIIlIIIIIIIII»IIIiItIIt»III»IIIIIIIII»I»»lIIIIIIiIIIIIIIIIIIIIII»IIIIIIIIIIIIIIIIMIIllIlII!II!lIII»UI>''

Ufas größter Tonfilm 83»

§ . P . 1 antmtet Mt!
die schwimmende Flugzeuginsel auf dem Ozean,

wirklich gewordener Menschentraum und Gipfelleistun¬
gen der schauspielerischen Kunst mit Hans Albers.
Sowie tönende Beiprogramme u. neueste Wochenschau.

Donnerstag und Freitag 8 IS Uhr
Sonntag 2.15, 4.30 und 8.15 Ahr

Samstag abend keine Vorstellung

WIM -M,MillIl " «s . s.
Samstag , 8. April , Uhr im Lokal
zum „Sternen " 833

Generalversammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Ausschuß.
Für sofort gesucht ein

der Schule entlassenes

Mädchen
für leichtere Hausarbeit.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes . ^
Gesucht per sofort ein

ehrliches, fleißiges

Mädchen
das kochen lann und im
Haush. mitbilft, bei gutem
Lohn. 'Persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

Frau K. Kirn er,
Gasth. u. Brauereiz.Krone

Möhringen . (Baden)
Telefon 211

Sveife-
«Kisfabvikation
Verkaufe gut erhaltenen
mittl. Konservator billig.
Angebote befördert unter
Nr. 179 . Vermita Horb

Verpachte
das Gemüsegärtchen
beim „Pflug " und ein
solches beim Fabrik¬
gebäude 815

Schrrvpf.

Frische

Seefische
in strammer Eis¬
packung empfiehlt

MldelM krer
Bestellungen

für die Karwoche
erbitte ich rechtzeitig
aufzugeben. 811

Sämtliche

kakte»-
ZMkckl-

eingetroffen Z

LteckWitbelil
Schoppen

Spezialhaus
für Lebensmittel
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Mrllemberg
Stuttgart , S. April.

Auch Reichsminister Dr. Arick kommt zum Turnfest.
Reichsinnenminister Dr. Frick hat auf die Einladung der
Deutschen Turnerschaft zur Teilnahme am Deutschen Turn¬
fest 1933 in Stuttgart geantwortet , daß er , sofern es ihm
irgend möglich sei, persönlich an der Veranstaltung teil¬
nehmen werde.

Zahnkliniken der Krankenkassen. Der Staatskommifsar
für die Krankenkassen Württembergs hat u. a. folgendes an¬
geordnet : Bei einigen Krankenkassen mit Zahnkliniken be¬
steht immer noch der sog. Klinikzwang. Ich halte nunmehr
den Zeitpunkt für gekommen, daß diese Krankenkassen den
Klinikzwang aufheben  und die entsprechenden
Satzungsänderungen beschleunigt herbeiführen. In den Zahn¬
kliniken der Krankenkassen ist grundsätzlich nur die Behand¬
lung von Mitgliedern  reichsgesetzlicher Krankenkassen
und deren unterstützungsberechtigten Familienangehörigen
zulässig. Ich erwarte , daß die Behandlung von Privatperso¬
nen, zu denen auch die Mitglieder von Privatkrankenkassen
zu zählen sind, — von Notfällen abgesehen — grundsätzlich
unterbleibt.

Zustizsekrekärprüfung. Bei der kürzlich vorgenommenen
Justizsekretärprüsung sind 15 Anwärter für befähigt erklärt
worden.

In den Reichsbeirat für Oele und Fette berufen. Reichs-
ernnhrungsminister Dr. Hugenberg hat in den Beirat der
Reichskelle für Oele und Fette aus Württemberg be¬
rufen als stellvertretende Mitglieder : Fabrikbesitzer Flam  -
mer - Heilbronn und Stadtrat a. D. Häußermann-
Stuttgart , Vorsitzender des Feintalgschmelzverbands.

Vereinfachung und Verbilligung der Stadtverwaltung.
Der Staatskommissar für die Verwaltung der Stadt Stutt¬
gart , Dr. Strölin,  hat eine Reihe von Anordnungen zur
Vereinfachung und Verbilligung der Stadtverwaltung ge¬
troffen. Es handelt sich dabei um organisatorische Maß¬
nahmen auf dem Gebiet verschiedener Verwaltungszweige.
Weitere Anordnungen werden folgen.

Kommissare für Geislingen. Durch Verfügung des
Innenministeriums und der Sonderkommissare beim Innen¬
ministerium wurden bestimmt: 1. Als politischer Sonder-
kommissar für das Oberamt Geislingen -Stg . Friedrich
Decker,  Kreisleiter der NSDAP . Geislingen . 8. Als Kom¬
missar für SA .» und SS .-Angelegenheiten: Theodor Land  -
deck,  Sturmführer , Geislingen-Stg.

Oeffentliche Veranstaltungen ln der Karwoche und am
Ostersonntag. Vom Polizeipräsidium wird mitgeteilt: Nach
den Vorschriften der polizeilichen Sonntagsordnung sind am
Palmsonntag (9. April), an den Werktagen der Karwoche
und am Ostersonntag öffentliche Veranstaltungen wie Mu-
sikaufführungen, Schaustellungen, Theater -, Lichtspiel- un-
sonstige Vorstellungen, öffentliche Wettkämpfe u. dergl. nur
gestattet, wenn sie der Bedeutung dieser Tage angepaßt
sind. Am Karfreitag sind alle derartigen öffentlichen
Veranstaltungen , ausgenommen die Aufführung von Wer¬
ken kirchlicher Tonkunst, verboten.

Der neue Verwaltungsdirektor der Slaakstheaker. Mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des beurlaubten Verwal¬
tungsdirektor der Württ . Staatstheater , Regierungsrar
Paul , ist Oberrechnungsrat Banzhaf  beauftragt worden.

Verbot des „Neuen Albboten". Das Innenministerium
hat die in Ebingen erscheinende Tageszeitung „Der Neue
Albbote" wegen widerspruchsloser Wiedergabe beleidigen¬
der Aeutzerungen über Deutschland auf Grund des 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 bis einschließlich
18. April 1933 verboten.

Baden im Süddeutschen Rundfunk . Der badische Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts, Staatskommissar Wacker,
empfing am Montag die Vertreter des Südd . Rundfunks.
Es waren erschienen der Staatskommissar des Südd. Rund¬
funks, Kapitän a. D. Werber , Intendant Dr . Basinger,
Dr . Fischer, Gaufunkwart Klein und Dr . Holzbauer, Lei-
ter der Besprechungsstelle Mannheim . Cs wurden alle
Fragen , die das Land Baden im Rahmen des Sende-
programms des Südd. Rundfunks betreffen, erörtert.

Staatspräsident Muer besucht den amerikanischen Gene¬
ralkonsul. Staatspräsident Murr stattete gestern dem ameri¬
kanischen Generalkonsul in Stuttgart einen Gegenbesuchab
und brachte dabei seine und des schwäbischen Volkes An¬
teilnahme an der grauenhaften „Akron"-Katastrovhe zum
Ausdruck.

Todesfall. Der Komponist Professor Ewald Strässer
ist in Stuttgart in der Nacht zum Mittwoch gestorben; er
hat bis Herbst 1932 dem Lehrkörper der Württ . Hochschule
für Musik angehört, an die er 1921 aus Köln berufen wor¬
den ist.

Das haupkversorgungsamt Südwestdeukschland. Mit dem
1. April ist das Hauptversorgungsamt Südwestdeutschland
mit dem Sitz in Karlsruhe errichtet worden. Zu seinem Be¬
zirk gehören die Freistaaten Baden und Württemberg sowie
die hohenzollerischen Lande. Dem Hauptversorgungsamt
unterstehen folgende Dienststellen: Die Versorgungsämter in
Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe , Rottweil , Stutt¬
gart und Ulm,  ferner die orthopädischen Versorgungs¬
stellen in Freiburg , Karlsruhe und Stuttgart,  die ver¬
sorgungsärztlichen Untersuchungsstellen in Heidelberg und
Stuttgart,  die Versorgungskurcmstalten Bad Mergent¬
heim, Waldeck bei Nagold  und Wildbad . sowie das
Versorguilgskrankenhaus Weingarten in Württemberg.

Reue Erziehung. Die Vereinigung der Lehrerakademiker
Württembergs sendet uns folgende Erklärung : Die in der
Vereinigung der Lehrerakademiker Württembergs zusam¬
mengefaßten Schulaufsichtsbeamten und Semmarlehrer,
Rektoren und Lehrer beider Konfessionen sind sich ihrer
verantwortungsreichen Aufgaben im neuen Staat bewußt.
Sie sind gewillt, ihre ganze Kraft einzusetzen für die Ver¬
wirklichung des völkischen Bildungsideals . Im Sinn dieses
Ideals werden sie zur deutschen Kulturgemeinschaft erziehen
und die Bluts - und Schicksalsgememschastdes deutschen
Volks zum Erlebnis bringen.

Die Urkeilsverkündigung im Prozeß Rihau erfolgt am
Montag , 10. April , vormittags.

800 Hunde auf der Internationalen Raffehunde-Aus-
stellung. Mit Unterstützung des Reichspräsidenten ». Hin-
denburg, des württ . Staats und der Stadt Stuttgart hat
der Bund württ . kynologischer Vereine zu seiner Iubiläums-
rassehundeausstellung am S. April einen gewaltigen Erfolg
zu verzeichnen. 800 Rassehunde aller Art , darunter Ein¬
sendungen von allen Gauen Deutschlands und dem Aus¬
land werden di« Besucher empfangen.

Aus dem Lande
Vaihingen-Enz, 8. April. Wieder « in Staats-

kommissar für den Bezirk Vaihingen.  Wi « >
von der hiesigen Ortsgruppenleitung der NSDAP , mit- >
geteilt wird, wurde Ändtaasaboeordneter Reineres

Ludwigsburg zun, Staaiskommissar für Len Bezirk Vaihin¬
gen ernannt . Auch der Bezirk Maulbronn  soll wieder
einen Kommissar erhalten.

Bückingen OA. HeWronn , 5. April . Kommissarisch«
G e m eindeverwaltung.  Die nationalen Regierungs¬
behörden haben die Befugnisse des Gemeinderats dem der
NSDAP , angehörenden Stadtrat Wilhelm W o ls als Kom¬
missar übertragen.

Ellwangen, 5. April . Totschlag.  Das Schwurgericht
hat den 62jährigen, in Beffendorf OA. Oberndorf geborenen
verwitweten Arbeiter Gebhard H a a g a, Pflegling auf dem
Rabenhof bei Ellwangen , der am 15. Januar d. Is . seinen
Mitpflegling Karl Oesterreicher aus Mittelsteinbach OA.
Oehringen beim Nachtessen tödlich verletzt hatte , wegen Kör¬
perverletzung mit nachfolgendem Tod zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr verurteilt.

Balingen , S. April . Neue Zeitung.  Die hier er¬
scheinende und im Balinger Bezirk weit verbreitete nat .-soz.
Zeitung „Der Wille", die seither als Wochenblatt heraus¬
kam, wird vom 15. April an als Tageszeitung herausgegeben
werden. Der Bezirksrat hat beschlossen, die Zeitung mit Be¬
kanntmachungen des Oberamts und der amtskörperschaft¬
lichen Behörden zu berücksichtigen. — Durch die Verlegung
des Jugendamts von Ebingen nach Balingen und durch
vegen Bereinigung mit der Overamtspslege wird eine Er¬
sparnis von rd. 6000 Mk. erzielt.

Ebingen, 5. April . Vom Dienst enthoben.  Kran-
kenkassenverwalter Merk  von hier wurde vom Vorstand
der Allg. OrtskrankenkasseEbingen vorläufig seines Dienstes
enthoben Kassenrevisor Löffelhardt übernimmt die kom¬
missarische Verwaltung der Ortskrankenkasse.

Schramberg. 5. April . Staatsfunktionäre für
politischeundpolizeilicheAngekegenheiten.
Das Württ . Innenministerium hat laut einer Verfügung
vom 31. 3. 1933 für politische Angelegenheiten den Kreis¬
leiter Otto Arnold,  Bäckermeister in Lauterbach , und auf
polizeilichem Gebiet den Sturmführer z.b.V. der Standarte
216 Schwarzwald , Siegfried Kummer - Schramberg,  für
das Oberamt Oberndorf bis auf weiteres ehrenamtlich ein¬
gesetzt.

Erneut verhaftet.  Laut Verfügung des Innen¬
ministeriums wurde Vermessungsrat Linkenheil  auf
Grund des Vorgefundenen Aktenmaterials erneut in Schütz¬
test genommen und an das Amtsgericht Oberndorf em-
uoliefert.

Rottweil, 5. April . O rts k r a nk e nk a s se. In der
Sitzung des Kassenvorstandes hat Dorstandsvorfitzender Be¬
triebssekretär Buggle  infolge der veränderten politischen
Verhältnisse sein Amt niedergelegt.

Alm, 4. April . Neue Staatskommissare.  Wie
wir eriabren . ist beute Staatskommifsar Dr. SÄmid von
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Deutschlands neuestes Panzerschiss„Admiral Scheer" zum ersten Male im Wasser.
Unsere Aufnahme zeigt das neueste Schiss der deutschen Ncichsmarine, das 10 OVO-Tonnen-Panzerschiff „Admiral
Scheer" nach seinem Stapellauf auf der Marinewerft in Wilhelmshaven zum ersten Male in seinem feuchten

Element.
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Immer wieder sausten grüne und gelbe Leuchtkugeln
zum nächtlichen Himmel empor und sanken, allmählich ver¬
löschend, langsam hernieder. Die Ankunftszeit der Münchener
Maschine war da. Mit regelmäßigen kurzen Zwischen¬
räumen warf der mächtige Scheinwerfer des Flughafen¬
turmes sein riesiges Strahlenbündel in die dunkle Nacht
hinaus.

Plötzlich flammten zahlreiche Bogenlampen auf und be¬
leuchteten grell und aufdringlich eine Ecke des weiten in
Finsternis liegenden Flugplatzes.

Dunkle Gestalten mit flatternden Mänteln traten in den
großen Lichtkreis der Lampen , zogen die Tore einer großen
Halle aus und entzündeten auch hierin das Licht.

Weit weg am Horizont, dort , wo die pechschwarze Nacht
von zahlreichen Schloten und flammenden Hochöfen rötlich
erhellt war , weit hinter der jetzt im Dunkel verschwundenen
Stadt blitzte ein zweiter Scheinwerfer auf.

Eine Tür wurde aufgerissen, und aus dem hellerleuch¬
teten Büro der Flugleitung trat der diensttuende Flugleiter
ins Freie.

Der Nachtwind zauste an seinem Wettermantel , suchte
ihm die Mütze vom Kopfe zu reißen und fegte ihm ins
Gesicht. Ein feiner Regen rieselte hernieder, ließ etwas nach
und setzte dann wieder schneller und stärker ein.

Durch den knirschenden Kies kam der Obermonteur dem
Fluglriter entgegen. Zu gleicher Zeit verlöschten die großen
Bogenlampen vor den Flugzeughallen . Statt dessen
flammten rings um das weite, tellerrunde Feld in regel¬
mäßigen Abständen zahlreiche Signallampen auf.

Trotz des rauschenden Regens und jagenden Sturmes

hörte man jetzt deutlich das regelmäßige Arbeiten der kom¬
menden Flugmaschine. Am Rande des Flugplatzes gegen¬
über den Hallen blitzten die Lichter des Landungskreuzes
auf.

Deutlicher hörte man die Motors , einen Augenblick
setzten sie ganz aus , und dann waren sie gleich wieder so nah
hörbar , daß mau die Wafchiue bereits über dem Platz
wüßte.

Nicht früher konnte man sie am schwarzen Himmel
erkennen, bis sich ihre unter den Tragflächen hängenden
Magnesiumraketen lösten, grell aufflammten und den Platz
unter sich tageshell beleuchteten.

Bald setzte das Flugzeug auf, sicher, wie beim schönsten
Sonnenschein, und rollte über den Platz.

Ein gellender Pfiff , und sofort flammten wieder die
Bogenlampen an den Hallen auf, während die Signal¬
lampen, das Landungskreuz und der Scheinwerfer ab¬
blendeten und erloschen.

Die Maschine rollte bis vor die geöffnete Halle, die
Propeller drehten sich ein letztes Mal , und ruhig blieb der
riesige Vogel auf dem beleuchteten Platze stehen.

Einige Boys hatten im gleichen Augenblick eine Treppe
zur Kabinentür gebracht. Aus dem behaglich durchwärmten
und erleuchteten Raume stiegen die einzelnen Passagiere
mehr oder weniger schnell aus , drängten sich die wenigen
Schritte durch den Regen bis in die Halle und fragten hier
nach Fahrgelegenheit zur Stadt.

Der kleine elegante Autobus der Lufthansa stand be¬
reits vor dem Ausgang , um diejenigen Reisenden, die nicht
durch Privatautos abgeholt wurden , zur Stadt zu bringen.

Eben wollte Alfred Wenger als Letzter den Autobus
besteigen, als er hinter sich seinen Namen rufen hörte. Er¬
staunt blickte er sich um.

. . Günther , Sie sind's ? Wer hat Sie denn bei dem
Hundewetter mitten in der Nacht 'rausgeschickt?"

„Herr Direktor Lenz, Herr Wenger ", erwiderte der
Chauffeur , „und dort drüben steht der Wagen ." Er nahm
Wengers Handtasche und schritt zur anderen Seite voran

dem geschlossenen Dienstwagen der Niederrheinischen Stahl¬
werke zu.

Riesig nett vom Chef, daß er mir den Wagen schickt,
dachte Wenger , folgte dem Chauffeur und wollte schleunigst
aus dem Regen in den Wagen flüchten, als er abermals
angehalten wurde.

„Bitte verzeihen Sie , könnten Sie mich wohl mit zur
Stadt 'runter nehmen, der Autobus ist mir vor der Nase
weggefahren", so hörte er eine Mädchenstimme, obwohl cc
nur einen Mann hinter sich stehen sah.

Als Wenger im Wagen das Licht anknipste, sah er, daß
sein Fahrtgenosse ein junges Mädchen in ledernem Piloten¬
anzug war . Aus der unförmigen Kleidung schaute ein keckes
Gesichrchen heraus , das gar nicht allzu sauber aussah.

„Erschrecken Sie bitte nicht", lachte die junge Dame, als
sie Wengers erstauntes Gesicht sah, „ich habe Pech gehabt.
Am Abend bin ich mit meiner Maschine von Münster ge¬
kommen, und ausgerechnet hier über dem Platz bleibt die
Latte stehen. Nun muß ich morgen vormittag noch nach
Frankfurt , da haben wir den ganzen Abend am Motor ge¬
arbeitet ; der Monteur schuftet noch, ich kann nicht mehr."

Wenger hörte interessiert zu.
„Also bin ich doch nicht alleine so gehetzt." Und auf den

burschikosen Ton seiner Begleiterin eingehend, fuhr er fort:
„Ihnen scheint aber der Flugsport trotz den anstrengenden
Arbeiten viel Spaß zu machen, während mich mein Beruf
zu dieser Hetzerei durch die Luft zwingt. Also dürfen Sie
nicht zu viel Mitleid bei mir voraussetzen. ,Et gi-ew ke in
grötter Le-id, as wat dä Minsch hich helwer andsiht ', sagt
man hier zu Lande ."

Das kleine Fräulein aber, das sich müde in die Polster¬
ecke des Wagens gelehnt hatte, warf energisch das Röschen
hoch und meinte:

„Mitleid beanspruche ich ja auch gar nicht; nicht an Ihr
Mitgefühl , sondern an Ihre Ritterlichkeit appellierte ich, als
ich Sie bat , mich mitzunehmen. Und ein Leid habe ich mir
durch die Fliegerei beileibe nicht angetan , oder sehe ich etw,
so aus ?"

«Fortirhiing siebe Teilt' 6).
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seinem' Posten als staatlicher Kommissar zur Verwaltung
der Stadt Ulm zurückgetreten.  Zu seinem Nachfolger
wurde Baurat Förster  vom Stadt . Elektrizitätswerk be¬
stimmt. Baurat Förster gehört der NSDAP , an. — Ferner
wurde mit dem heutigen Tage Reichstagsabgeordneter
Dreher zum Poltzeikommissar  von Ulm und
Oberschwaben ernannt . Ihm wurden sämtliche Polizeibefug-
nifse einschließlich des Grenz- und Wasserschutzes am Boden¬
see übertragen.

Heidenheim. 5. April. Sonde rko mmiss are.  Poli¬
tischer Scmdevkommissar ist hier Kreisleiter Adolf Mauer,
Polizeisonderkommissar Ing . Frank,  SA .-Sturmführer.

Saulgau . S. April. Ehrenvolle Auszeichnung.
Studienassessor Dr. Albert Raichle,  ein gebürtiger Saul-
gauer , ist von der kolumbischen Regierung verpflichtet wor¬
den. bei der Einrichtuna eines vädaaoaiichen Seminars für
höhere Lehrer mitzuwirken. Seine" Ausreise wird schon
Mitte dieses Monats erfolgen.

herrlishöfen L>A. Btzberach, S. April. Auto fährt
auf den Bahnkörper.  Ein Lastwagen mit Anhänger,
der nachts von Weingarten kommend nach Stuttgart wollte,
fuhr infolge Unachtsamkeit seines Führers gegen den Bahn¬
damm zu, wobei die eiserne Einfriedigung samt der davor»
stehenden Hecke zu-sammengerissen wurde. Das Auto kam
in unmittelbarer Nähe der Schwellenköpfe zum Stehen.
Sämtliche drei Güterzüge, die an diesem Abend noch die
Strecke passerten, mußten runge-leitet werden.

Waldsee. 5. April . Einen Löffelstiel ver¬
schluckt.  Am Sonntag nachmittag wurden von einem
Landjägerbeamten zwei jüngere Wanderburschen wegen
Bettels aufgegriffen und ins Amtsgerichtsgefängnis ein¬
geliefert. Aus Verärgerung darüber verschluckte der eine
davon, der bereits vorbestraft ist, einen Löffelstiel. Er mußte
ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden, wo eine Ope¬
ration vorgenommen wurde.

Friedrichshafen, S. April. Niedriger Bodensee-
was  se rsta n d. Der niedere Wasserstaus des Bodensees
führte in 'den letzten Wochen zu verschiedenen Mißständen
bei der Schilffahrt. Den Schiffen war es trotz ihres ver¬
hältnismäßig geringen Tiefgangs fast nicht mehr möglich,
in den Hafen von Radolfzell einzulaufen. Um dem Uebel-
stand abzuhelfen, wurde beschlossen, eine gründliche Aus¬
baggerung des Hafens vorznnehmen.

Jmmenried OA. Wangen, 5. April . Schweres Ex¬
plosionsunglück.  Maurermeister Andreas Schwarz
war damit beschäftigt, die Grundmauern eines auf Abbruch
gekauften Hauses zu sprengen. Da die Sprengwirkung zu
lange sich auf warten ließ, wollte Schwarz nachseh:n. Als
«r der Sprengladung sich näherte , erfolgte die Explosion.
Mit großer Wucht wurde Schwarz beiseitegeschleudert. Da¬
bei trug er neben einem Beinbruch besonders schwere Ver¬
letzungen im Gesicht davon. Er wurde alsbald in das
Krankenhaus Lindau-Hoyern gebracht. Ein Auge mußte
bereit» entkernt werden. Ob das andere erhalten werden
kann, ist ungewiß.

Rottenburk S. April . Theologiestudium in der
Diözese Rottenburg.  Nach einer Anordnung von
Bischof Dr. Sproll  darf , wer in der Diözese Rottenburg
Priester werden will, künftig das philosophische und theo-
logische Studium nur mit Zustimmung des Bischöflichen Or¬
dinariats beginnen. Zwecks Aufnahme unter die Diözesan-
rheologen ist eine Eingabe an das Direktorium des kathol.
Wilhelmsstiftesin Tübingen zu machen. Das Berufsstudium
muß stets in Tübingen begonnen werden.

Pforzheim, 5. April. Die Luden nusgeschaltet.
Der beauftragte badische Justizminister Lr . Rupp  hat an¬
geordnet, daß 6 Psorzheimer Rechtsanwälte jüdischer Ab¬
stammung die Gerichtsgebäude nicht mehr betreten dürfen.
Der jüdische Amtsgerichtsrat Dr. Oden Helmer,  wurde
durch den Landgerichtsprüfidenten aufgefordert, fein Urlaubs¬
gesuch einzureichen.

Schriftleiter unter polizeilichem  Schutz.
Ein marxistischer Schriftleiter von hier wurde gestern abend
am Leopoldsplatz tätlich angegriffen. Er wu.de von Polizei¬
beamten geschützt und später unter polizeilichem Schutz in
seine Wohnung gebracht. Es konnte nicht ermittelt werden,
wer die Urheber des Zwischenfalls waren.

Handel und Verkehr
Geschäftsabschluß der Reichsbant

Die Reichsbank hat im abgelaufenen Geschäftsjahr einen
Ueberschuh von 185,8 Will. RM . erzielt gegen 209,2 Will. RM.
im Vorjahr . Davon werden der Delkredere-Rücklage diesmal
58 (im Vorjahr 93,9) Will. RM . überwiesen, die damit auf 242
Reichsmark anwächst. Danach verbleibt ein Reingewinn von 40
(13,3) Mill . RM . Von ihm gehen zunächst 10 v. h . ab zur Auf¬
füllung der gesetzlichen Rücklage auf 63,3 Mill . RM . Die verblei¬
benden 36 Mill . RM . gehen hälftig, also 18 Mill . RM . an das
Reich, aus den restlichen 18 Mill . RM . wird an die Anteilseigner
wieder eine Dividende von 12 v. H. ausgeschüttet.

Die Derwaltungskosten beliefen sich auf 83,9 (83,4) Mill . RM.
Bei den persönlichen Ausgaben wurden sehr erhebliche Einspa¬
rungen gemacht, aber diese wurden mehr als ausgeglichen, daß
für die Devisenbewirtschaftung, Stillhaltung usw. ein größeres
Personal benötigt wurde. Dieses ist von 11880 auf 12 401 Köpfe
angewachsen. Die Gesamtumsätze der Reichsbank sind von 803,7 auf
677,9 Milliarden RM . zurückgegangen.

Ueber die Wirtschaftslage stellt der Bericht weiter fest: Die
Weltwirtschaft verharrt trotz mancher Besserungszeichen,
in einem Zustand tiefer Starre ; auch die wirtschaftlicheEntwick¬
lung in Deutschlandblieb nach wie vor sehr ungünstig. Allerdings
waren trotz der sich immer noch verschärfenden innerpolitischen
Spannungen einige leichte Besserungsanzeichen zu bemerken. Er¬
zeugung und Absatz hatten sich belebt. Die Beschäftigung ging
zum erstenmal seit langer Zeit wenigstens nicht mehr zurück. Der
Preisrückgang verlangsamte sich. Höhere Aktien- und Rentenkurse,
Rückflüsse gehorteter Gelder, Heimkunft deutscher Fluchtkapitalien
scheinen ein Ausdruck allmählich wiederkehrenden Vertrauens zu
sein. Aber auf der anderen Seite wird doch die starke Anspannung
des öffentlichen Haushalts festgestellt, die in immer bedenklicherem
Ausmaß sinkenden Ausfuhrüberschüsse, die Steigerung der Not¬
lage der Wirtschaft, im besonderen der Landwirtschaft, bis an die
Grenze des Erträglichen und die Bedrohung der Grundfesten von
Staat und Wirtschaft durch den jahrelangen Druck der ungeheuren
Arbeitslosigkeit.

Die Reichsbank stellt fest, daß seit dem September 1930 die ge¬
samte Auslandsverschuldung Deutschlands mindestens um 7,5 Mil¬
liarden RM . zurückgegangen ist, daneben wurden in der gleichen
Zeit für Zinsen weit mehr als 2,5 Milliarden an das Ausland ge¬
zahlt. Das sei nicht nur ein glänzender Beweis für die Zahlungs¬
willigkeit Deutschlands, sondern auch für die innere wirtschaftliche
Kraft Deutschlands, die angesichts des Konjunkturrückgangs be¬
sonders zu werten sei. Im Zusammenhang mit der Aktien- und
Rentenbewegung wird nochmals hervorgehoben, daß hierfür nicht
nur die wiederholten Erklärungen der Reichsregierung über eine
strikte Ablehnung von Währungs - und kredlterperimenten von
Einfluß waren , sondern auch die Tatsache, daß die zweite Zins¬
senkung für landwirtschaftliche Hypothekarkredite die Absicht einer
schonenden Behandlung der Eläubigerrechte erkennen ließ.

Berliner psundkurs , 5. April . 14,37 G>, 14,41 B.
Berliner Dollarkurs. 5. April . 4,209 G.. 4,217 B.
100 franz. Franken : 16,54 G., 16,58 B.
100 Schweiz. Franken : 81,22 G., 81.38 B.
100 öftere. Schilling: 46,95 G.. 47,05 B.
Dt. Abl.-Anl. 74,37, ohne Ausl. 13,37.
Vrivatdiskonl 3,875 v. h . kurz und lang.
Dürkt . Silberpreis , 5. April . Grundpreis 40.10 RM . d. Kg.
Ostergrußtelegramme. In diesem Jahr werden wiederum Oster¬

grußtelegramme mit feststehenden Textfassüngen zu ermäßigter
Gebühr nach den Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada
sowie nach Mexiko über die Kabel- und Funkwege zuaelassen. Die
Telegramme könne» in der Zeit vom 8. bis 17. April einschl.
aufgeliefert werden.

Die rumänische Rationalbank setzt ab 5. April den Diskontsatz
von 7 auf 6 und den Lombardsatzvon 8 auf 7 Prozent herab.

*
Vergleichsverfahren. Ueber das Vermögen der Fa . Mechan.

Weberei Pausa AG. in Mössingen OA. Rottenburg ist das Ver¬
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses eröffnet worden.

Zahlungseinstellungen. Tuchfabrik Julius Preuße,  Neu¬
damm. Schulden 225 000 RM . — SteppdeckenfabrikM. Schmal-
ler u. Fabian,  Berlin -Velten (Mark). — Schulden 400000
Reichsmark. — Pelzwarensirma Rudolf Golz,  Frankfurt -M.
— Kaufhaus Mathias Löwenthal,  Aschaffenburg. Schul¬
den 582 000 RM.

»

Stuttgarter Börse, 5. April . Die heutige Börse eröffnete zu
festeren Kursen. Im Verlauf schwankend, Schluß etwas leichter.
Am Rentenmarkt waren die Kurie der Goldvfgndbriefe infolge

lebhafter Nachfrage um X— Prozent  gesteigert . Der Aktien¬
markt war bei lebhaften Umsätzen etwas fester.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 5. April. An der Heu-

Ug6n Industrie - und Handelsbörse notierten von Baumwoll-
garnen:  engl . Trossel Warp - und Pincops Nr . 20 1.27—1.31,
Nr . 30 1.65—1.69, Nr . 3« 1.72—1.76. Pincops Nr . 42 1.82—1.86
Reichsmark d. Kg.; Baumwollgewebe;  Cretonnes 25,2 bis
26,2 Renforces 24,7—25,7, glatte Cattune oder Croises 19,5—20,5
Reichspsennig d. Meter. Nächste Börse am Mittwoch, 19. April.

Berliner Getreidepreise. 5. April . Weizen mark. 19.50- 19.70,
Roggen 15.50—15.70, Braugerste 17.20—18, Hafer 12.30—12.60,
Futter - und Jndustriegerste 16.30- 17.10, Weizenmehl 2L—26.90,
Roggenmehl 20.60—22.60, Weizenkleie 8 40- 8.90, Roggenkleie
8.75—9 RM.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten, 5. April . Molkerei-
butter 1. Sorte 83 (am 29. März 81); 2. Sorte 71 (69): Verlauf
zuversichtlicher,- Rahmeinkauf bei 43 Fetteinheiten ohne Butter-
Milchrückgabe 83 (81); Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt (grüne
Ware) 17—19 (unveränd.); Verlauf abwartend ; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Proz . Fettgehalt 1. Sorte 72—77 (uno.), 2. Sorte 63—68
(unv.), Verlauf unverändert.

Bremen. S. April. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 7.63.
Markte

Heilbronner Schlachkviehmarkk. Zufuhr : 2 Bullen, 64 Jung-
rinder, 19 Kühe, 80 Kälber, 232 Schweine. Preise : Bullen a 25,
Jungrmder a 29—30, b 25—27, Kühe a 19—21, b 14—15 Kälber
a 42—44, b 37—39, Schweine a 38, b 35—37 RM . Marktverlaust
Großvieh langsam; Kälber begehrt; Schweine langsam.

Viehpreise. Crailsheim : Kühe 218—230. Rinder 94—218, Zucht-
farren 380- 800. — Ehingen a. D.: Kalbeln 240- 370, Jungvieh
100- 175. — Giengen a. Br .: Kühe 150- 320, Kalbeln 190- 310,
Jungvieh 70—180, Farren 65—190. — Waldsee: Ochsen 220- 280,
Kühe 180- 240, Kalbeln 250—380, Rinder und Jungvieh 80—150.

Schweinepreise. Backnang.- Milchschweine 16—22.50. — Buchau
am Jedersee: Milchschweine 19—22.50. — Ehingen a. D.r Ferkel
17—22.50, Mutterschweine 105—145. — Horb: Milchschweine 16
bis 25. — Waldsee: Milchschweine 17—22.50. — Riedlingen: Milch¬
schweine 20—22, Mutterschweine 120—140 RM . d. St.

Ulmer Pferdemarkt, 5. April . Zufuhr : 184 Pferde . Preise:
schwere Pferde 1000—1200, mittlere 700—900. Fohlen 600—800.
Handel mittel.

Furchlpreise. Riedlingen: Braugerste 7.80- 8.30, Saatgerste
8.40—9.20, Futterhaber 5.80- 6.50, Saathaber 6.50- 7.50. Wicken
7.50—8, Esparsette 17 Mark der Zentner.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
31. März 1933 war die Faulbrut der Bienen in 5 Oberämtern
mit 6 Gemeinden und 11 Gehöften, die Schweineseuche in 1 Ober¬
amt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Kopfkrankheit der Pferde
in 8 Oberämtern mit 16 Gemeinden und 16 Gehöften und die
ansteckende Blutarmut der Pferde in 30 Oberämtern mit 69 Ge¬
meinden und 77 Gehöften verbreitet.

Verkauf. Das alte Bezirkskrankenhaus in Münsingen wurde
an die M. hahnsche Gemeinschaft e. V. in Stuttgart , um den
Preis von 20 000 RM . verkauft.

Das Wetter
Infolge des Hochdrucks über Frankreich ist für Freitag und

Scimslag vorwiegend rrockencs und auch zeitweise bedecktes Wetter
zu erwarten.
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Wenger, der zunächst über die kleine Zurechtweisung
des ersten Satzes verstimmt sein wollte, mußte nun doch
unwillkürlich lächeln:

„Das kann ich jetzt im Dunkeln wirklich nicht feststellen,
mein gnädiges Fräulein , und das Licht will ich lieber nicht
andrehen , es könnte vorne den Chauffeur irritieren , der bei
diesem Wetter schon zur Genüge aufpassen muß ."

Beide schwiegen jetzt und schauten nach vorne. Der
prasselnde Regen machte die Schutzscheiben undurchsichtig.

Nur an der Stelle , an der ein mechanischer Scheiben¬
wischer langsam seinen Halbkreis zog, hatte man einen
Durchblick. Das Licht der Scheinwerfer jagte über schlüpfri¬
gen Asphalt. Bäume , Laternenpfähle und Straßenbahn¬
masten, kaum vom Lichtkegel erfaßt, verschwanden wieder
blitzschnell im Dunkel der Nacht.

Allmählich näherte man sich der unten im Tal liegenden
Stadt . Der mächtige Feuerschein der am Ruhrufer liegenden
gewaltigen Hochöfen drang von Zeit zu Zeit durch die
Finsternis , dahinter aber leuchteten wie Dutzende von Irr¬
lichtern die kleinen blauen Flammen aus den Essen der
Niederrheinischen Stahlwerke.

Tausende von Arbeitern schafften dort zur Stunde in
anstrengender Nachtschicht in riesigen Hallen bei dröhnendem
Lärm.

Nichts hörte man hier oben auf der dunklen Straße , fast
unhörbar huschte der Wagen an dem Friedhof vorbei und
verschwand bald zwischen den ersten Häusern der Stadt.

Als man die Kaserne passiert und den Kaiserplatz er¬
reicht hatte, schreckte das junge Mädchen plötzlich auf, wie
vom Schlafe geweckt, und bat hastig:

„Bitte , lassen Sie halten , ich bin hier zu Hause."
Wenger gab dem Chauffeur ein Zeichen, der Wagen

stand, und mit herzlichen Dankesworten verabschiedete sich
das seltsame Sportmädel . Wenger sah, wie sie nicht etwa
in das nächste Haus ging, sondern quer über , den Platz
verschwand.

Wenige Minuten später hielt der Wagen in einer stillen
Seitenstraße . Wenger war daheim.

*

Als Frau Sanitätsrat Wenger draußen den Wagen
und bald darauf das haustürschloß knacken hörte, war sie
sofort aufgewacht.

Schnell erhob sie sich von der Chaiselongue, fuhr mit den
Händen durchs Gesicht und schaute zur Uhr. halb vier
zeigten die Zeiger, da hatte sie ja regelrecht schon einige
Stunden geschlafen.

Schnell eilte die kleine, etwas rundliche Dame zur
Etagentür , entfernte eine Sicherheitsketts und öffnete ihrem
Sohne , der gerade die Treppe zur ersten Etage heraufkam.

„Mutter , du bist auf und hast also mein Telegramm
erhalten ?"

„Ja , mein Kind, und gottlob bist du heil wieder da.
Nun lege schnell ab, du bist sicher ganz naß und durchfroren,
ich mache dir schnell etwas Tee fertig ."

Schon eilte sie wieder ins Eßzimmer zurück, ihr Sohn
aber folgte auf dem Fuße.

„Du irrst dich, Mutter , ich bin weder mit dem Regen
in Berührung gekommen, noch kalt, das Flugzeug war ja
behaglich geheizt."

Während Mutter und Sohn sich am Tisch niederließen,
auf dem schon das blaue Flämmchen im Samowar züngelte,
betrachtete Frau Wenger den Jungen.

Alfred Wenger war eine stattliche Erscheinung mit
seinen 26 Jahren . Etwas müde und abgespannt sah er jetzt
wohl aus . Ruhig strich er sich das dichte haar von der
Stirn , dann erzählte er:

„Wirst dich wohl gewundert haben, als ich dir tele¬
graphierte : .Komme heute nacht gegen drei heim, reise

morgen früh nochmals!« Denke dir, wie ich gestern morgen
in München ankomme, fehlen sämtliche Unterlagen , die
Generaldirektor Wilmsen unbedingt für die Übernahme der
Fabrik feuerfester Steine haben muß. Wir haben den ganzen
Tag mit dem Werk hier hin- und hertelephoniert , und am
Abend sagte der Generaldirektor : .Los Wenger, fliegen Sie
um V-8 Uhr mit dem Nachtflugzeug, ich melde Sie telepho¬
nisch dem Werk an. Morgen früh lassen Sie sich um 6 Uhr
die Papiere geben, besprechen mit Direktor Lenz das
Nötigste und fliegen um 7 Uhr hierher zurück. Sie sind noch
jung , und ich muß morgen zu den Verhandlungen frisch
sein'."

Erschrocken hörte Frau Wenger zu.
„Da bekommst du ja kaum Schlaf mit , nein , das ist

aber zu arg ."
„Ach was , Mutter , ich schlaf' halt etwas auf dem Rück¬

flug, die Hauptsache ist, ich erledige prompt meinen Auftrag.
Unser Schaden ist es nicht, daß Direktor Lenz gerade mich
dazu genommen hat . Damit komme ich ein Stückchen
schneller voran . Vielleicht habe ich nun die längste Zeit als
simpler Einkaufsbeamter im Büro gehockt."

„Na , na ", meinte die Frau Sanitätsrat , stellte eine
Tasse, Zucker und Rum bereit und holte eine Schüssel mit
fertig belegten Brötchen vom Büfett , „für eine leitende
Stellung bis du noch viel zu jung . Du weißt doch, daß es
im Werk nicht so schnell damit geht, und dazu verstehst̂ du
dich mit deinem direkten Vorgesetzten ja auch gar nicht.

„Ja , wenn der nicht wäre , der alte Brauns , dann wäre
es besser. Aber das macht ja doch nicht viel aus , denn
Direktor Lenz hat mich gegen seinen Willen mit nach
München geschickt. Er konnte ja auch kaum anders , denn
seitdem halfmann gestorben ist, bin ich zurzeit der einzige,
der über den Einkauf der feuerfesten Steine und der Kalk-
mengen genau Bescheid weiß."

Mit diesen Worten langte er zu, aß einige Brötchen,
trank zwei Tassen Tee und legte sich bald darauf für kurze
Zeit hin.

(Fortsetzung folgt)
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